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JahresechoAus den Staatlichen
Naturwissenschaftlichen
Sammlungen Bayerns

EIN BLICK IN  
UNSERE FORSCHUNG
Wie kam das Haushuhn zu den  
Menschen und was  frisst  
der Sonnentau?

DIE VIELFALT  
UNSERER SAMMLUNGEN
200.000 neue Wirbeltierfossilien aus 
Bayern und Bohrkerne als Chronik 
eines Asteroideneinschlags

PERSPEKTIVEN
Kooperation zur Erforschung der  
Gebirgsflora Kameruns und eine  
neue Initiative zur Erfassung der  
Artenvielfalt in Europa



Die Museen & Ausstellungsräume 
der Staatlichen Naturwissenschaftliche Sammlungen Bayerns

Geologisches Museum München (GMM)
Luisenstraße 37 · 80333 München 
Tel.: 089 21 80 - 66 30 · geomuseum@snsb.de · bspg.snsb.de

Jura-Museum Eichstätt (JME)
Willibaldsburg · 85072 Eichstätt
Tel.: 08421 602 98 - 0 · sekretariat@jura-museum.de · jura-museum.de

Museum Mensch und Natur
Schloss Nymphenburg · 80638 München
Tel.: 089 17 95 89 - 0 · mmn@snsb.de · mmn-muenchen.snsb.de

Museum Mineralogia München (MMM)
Theresienstraße 41 · 80333 München
Tel.: 089 21 80 43 - 12 · mineralogische.staatssammlung@snsb.de · msm.snsb.de

Naturkundemuseum Bamberg (NKMB)
Fleischstraße 2 · 96047 Bamberg
Tel.: 0951 863 12 - 49 · nkmb@snsb.de · naturkundemuseum-bamberg.de

Paläontologisches Museum München (PMM)
Richard-Wagner-Straße 10 · 80333 München
Tel.: 089 21 80 - 66 30 · palmuseum@snsb.de · bspg.snsb.de

RiesKraterMuseum Nördlingen (RKM)
Eugene-Shoemaker-Platz 1 · 86720 Nördlingen 
Tel.: 09081 847 - 10 · rieskratermuseum@noerdlingen.de · rieskrater-museum.de

Urwelt-Museum Oberfranken (OMU)
Kanzleistraße 1 · 95444 Bayreuth
Tel.: 0921 51 12 - 11 · verwaltung@urwelt-museum.de · urwelt-museum.de

Ab 2023
Bionicum im Tiergarten Nürnberg
Am Tiergarten 30  ·  90480 Nürnberg
Tel. 09 11 65 08 45 - 00 
info@bionicum.de · bionicum.de

BIOTOPIA Lab und zukünftiges Naturkundemuseum Bayern
Menzinger Straße 67  ·  80638 München
Tel. 0 89 178 61 - 411  
lab@biotopia.net · biotopialab.snsb.de

Fortsetzung auf der hinteren Umschlaginnenseite



Entdecke
den Planeten Erde
und seine Vielfalt
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Dieses Vorwort für das SNSB Jahres-
echo ist ein ganz besonderes für mich 
– mein erstes in meiner neuen Funk-
tion als Generaldirektor der Staatlichen 
Naturwissenschaftlichen Sammlungen 
Bayerns. Wir konnten einiges bewegen 
seit meinem Amtsantritt zum Januar 
2022, und dieses Heft informiert Sie 

über Höhepunkte und Entwicklungen 
des Jahres aus unseren Sammlungen 
und Museen. 

Das Jahr 2022 wurde in erster Linie 
genutzt, um neue Konzepte für die 
zukünftige Ausrichtung der SNSB in 
den Bereichen Sammlung, Forschung, 
Wissenschaftskommunikation sowie 
Governance zu erarbeiten. Unsere 
Konzepte betrachten wir als dyna-
misch, sie bilden die Grundlage für 
die Erarbeitung einer SNSB-Gesamt-
Strategie, die durch neu zusammen-
gesetzte Fachausschüsse ab 2023 
weiterentwickelt und auf den Weg 
gebracht wird. Besonders die Komple-
mentarität zu den etablierten Leibniz-
Forschungsmuseen gilt als wichtiges 
Kriterium für unsere zukünftige 
Entwicklung. Parallel dazu liefen auch 
die Planungen für die Aufnahme des 
Projekts BIOTOPIA in die SNSB, die im 

Dezember 2022 abgeschlossen wur-
den. Das frühere Projekt wird nunmehr 
als die Abteilung Naturkundemuseum 
Bayern mit BIOTOPIA Lab geführt.

Fortschritte gibt es auch bei den von 
Seiten der LMU geleiteten Planungen 
des Neubaus für das Department 
für Geo- und Umweltwissenschaf-
ten in der Münchner Innenstadt, wo 
künftig auch die SNSB-Sammlungen 
der BSPG und der MSM fachgerecht 
untergebracht sein werden. Das bisher 
erarbeitete Konzept für den dortigen 
Ausstellungsbereich, das GeoForum, 
lässt uns schon jetzt gespannt in die 
Zukunft blicken.

Die Forschungsleistungen der SNSB-
Wissenschaftler:innen im Jahr 2022 
belegen einmal mehr, wie bedeutend 
die von uns kuratierten, umfangrei-
chen naturhistorischen Sammlungen 
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für das Generieren und die Verbreitung 
von faktenbasierten Erkenntnissen in 
die Gesellschaft sind, insbesondere in 
Zeiten, in denen Skepsis wissenschaft-
lichen Ergebnissen gegenüber in den 
unterschiedlichsten Medien geschürt 
wird. Hier haben wir als außeruniver-
sitäre Forschungssammlungen einen 
klaren Auftrag, Pseudowissenschaft 
mit harten Fakten entgegenzuwirken. 
Zahlreiche extern finanzierte Projekte, 
untermauern eindrucksvoll die große 
Bedeutung der SNSB als international 
sichtbare Forschungseinrichtung. Un-
ser SNSB IT-Zentrum ist nach wie vor 
an mehreren nationalen wie interna-
tionalen Dateninfrastruktur-Projekten 
in führender Rolle wie beispielsweise 
NFDI4Biodiversity beteiligt. Durch 
die Etablierung einer Koordinations-
stelle Bayernflora fand die langjäh-
rige Initiative Flora von Bayern ihre 
Fortführung, dagegen kam das Projekt 

Flora des Böhmerwaldes erfolgreich 
zum Abschluss. Die Zoologische 
Staatssammlung widmet sich weiter 
mit dem Projekt German Barcode of 
Life III - Dark Taxa der noch vielfach 
unerforschten Insektenfauna unseres 
Landes, während sich die Anthropolo-
gie im interdisziplinären Zusammen-
spiel mit Geschichtsforschenden dem 
Studium menschlicher Bestattungen 
auf einem Friedhof des späten 19. 
Jahrhunderts im historischen Zusam-
menhang widmete. Zum Abschluss 
kam Ende 2022 auch das seit 2020 
durchgeführte Sammlungsassess-
ment, auf dessen Berichtsgrundlage 
nun unsere Sammlungen weiterentwi-
ckelt werden.

Auf wissenschaftlicher Seite durften 
wir vier neue Kolleg:innen bei uns 
begrüßen: Frau Dr. Amaryllis Vidalis 
verstärkt die SNSB nun an zentraler 

Stelle als neue wissenschaftliche 
Geschäftsführerin, Herr Dr. Oliver 
Wings übernahm die wissenschaftli-
che Leitung des Naturkundemuseums 
Bamberg. Außerdem freuen sich 
unsere Sammlungen über zwei neue 
Kuratoren: Dr. Thibaud Messerschmid 
verstärkt das Team des Botanischen 
Gartens München-Nymphenburg,  
Dr. Thomas Neubauer das der 
Bayerischen Staatssammlung für 
Paläontologie und Geologie. Herzlich 
willkommen!

Ganz besonders gefreut hat mich per-
sönlich die besondere Auszeichnung 
unseres Botanikers PD Dr. Andreas 
Fleischmann. Er erhielt die Umwelt-
medaille des Freistaates Bayern für 
seine herausragenden Leistungen als 
Wissenschaftskommunikator zu den 
Umweltthemen Biotopzerstörung und 
Blühstreifenmanagement, feierlich 



6

überreicht durch Staatsminister Thors-
ten Glauber. Nochmals herzlichen 
Glückwunsch an dieser Stelle! 

Positives gibt es auch aus unseren 
Museen zu berichten: Im nun dritten 
Pandemie-Jahr besuchten erfreu-
licherweise wieder deutlich mehr 
Besucher:innen unsere Ausstellungen. 
Dies verdanken wir unter anderem 
unseren beiden SNSB-übergreifenden 
Sonderausstellungen Molassic Park - 
Eine Expedition zu Bayerns Menschen-
affen, Urelefanten und subtropischen 
Wäldern und Alle Zeit der Welt – vom 
Urknall zur Uhrzeit, die abwechselnd 
durch unsere Regionalmuseen wan-
derten und viele Besucher:innen in 
ganz Bayern begeisterten. Besondere 
Publikumsmagnete waren ebenfalls 

die vielfältigen Ausstellungen und 
Programme des Botanischen Gartens 
anlässlich des 200. Geburtstags Gre-
gor Mendels. Diverse weitere Aktionen 
zum Themenschwerpunkt Mendel 
gab es auch im Museum Mensch und 
Natur und im BIOTOPIA Lab, wobei 
sich einmal mehr eindrucksvoll gezeigt 
hat, dass wir gemeinsam am erfolg-
reichsten sind.

Dass wir zunehmend zusammen-
wachsen, führt auch unser neuer Inter-
netauftritt eindrucksvoll vor Augen: Die 
Homepages aller SNSB Sammlungen, 
Museen sowie des Botanischen Gar-
tens haben eine professionelle Überar-
beitung erfahren und erscheinen nun 
alle – barrierefrei und übersichtlich – 
im neuen SNSB-Design.

Wie eingangs erwähnt, stehen die 
SNSB am Anfang eines tiefgreifen-
den Strukturwandels hin zu einem 
Forschungsmuseum internationalen 
Ranges. Unser Jahresecho möchte da-
her allen an unseren naturkundlichen 
Sammlungen Interessierten Einblicke 
in diesen Prozess zu geben.

Nun verbleibt mir, Ihnen viel Freude 
beim Lesen zu wünschen. 

Prof. Dr. Dr. Joris Peters 
Generaldirektor der SNSB
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Forschung
SNSB

Genome zeigen verstecktes Potential der Flechten

Flechten sind symbiotische Lebens-
gemeinschaften aus einer Pilz- und 
einer Algenart. Sie besiedeln weltweit 
Bäume, Felsen oder wachsen direkt 
auf dem Boden. Der Algenpartner stellt 
in der Photosynthese Kohlenhydrate 
her und sichert so die Ernährung bei-
der Symbiosepartner. Der Pilzpartner 
leistet dafür im Verborgenen Erstaun-
liches: Er bildet unter anderem Stoffe, 
die auch für die Pharmazie von gro-
ßem Interesse sind – sogenannte se-
kundäre Flechtenstoffe. Unter diesen 

finden sich Wirkstoffe für Arzneimittel 
wie z.B. Antibiotika, Entzündungshem-
mer oder Zytostatika.

Unter diesen sekundären Flechten-
stoffen bilden sogenannte Polyketide 
die größte Gruppe. Sie werden im 
Stoffwechsel der Flechtensymbiose 
von den Flechtenpilzen produziert. 
Polyketide sind sowohl ökologisch 
sowie pharmazeutisch von Bedeu-
tung: Sie schützen die Flechte vor der 
schädlichen Wirkung der UV-Strahlung 

und wirken unter anderem entzün-
dungshemmend und antibakteriell. 
Zu den Polyketiden zählen aber auch 
giftige Substanzen wie das Aflatoxin 
des Schimmelpilzes oder auffällige 
Farbstoffe wie die Anthrachinone. In 
der Pharmaindustrie werden Poly-
ketide unter anderem als Antibiotika 
verwendet. 

Für Artenforscher:innen haben die 
sekundären Flechtenstoffe, insbeson-
dere die Polyketide, noch eine ganz 

Ein Blick in 
unsere Forschung

Den Genomen der Flechtenstoffe auf der Spur: Beladung eines MinION Flowcell©-Messgerätes im Labor der Botanischen 
Staatssammlung München, mit dessen Hilfe lange, zusammenhängende DNA Stücke sequenziert werden können.  
(Foto: A. Beck, SNSB-BSM)



andere Bedeutung: Sie werden verwen-
det, um Verwandtschaftsbeziehungen 
unterschiedlicher Flechtenarten oder 
-gattungen festzustellen. Ein Forscher-
team mit Dr. Andreas Beck, Kurator 
und Flechten-Experte der Botanischen 
Staatssammlung München (SNSB-
BSM), hat gemeinsam mit Kolleg:innen 
der LMU München die Genome von 
Flechten bzw. deren Pilzpartnern ana-
lysiert – auf der Suche nach speziellen 
Genabschnitten, die für die Bildung sol-
cher Polyketide verantwortlich sind, die 
sogenannten Polyketidsynthase-Gene. 
Die Forscher:innen fanden unerwartet 
viele solcher Genabschnitte. Deren 
Menge übersteigt die Zahl an bekann-
ten Flechtenstoffen aus den Organis-
men um ein Vielfaches. 

Besonders überrascht hat die 
Forscher:innen, dass auch die auf den 
ersten Blick unscheinbare rötliche 
Stäbchenflechte (Bacidia rubella), 
wesentlich mehr Polyketidsynthase-

Gene besitzt als bisher angenommen. 
Diese Allerwelts-Flechte ist weit 
verbreitet. Sie siedelt sowohl in unge-
störten Waldökosystemen, wie auch 
in renaturierten Wäldern und offenen 
Lebensräumen. Bekannt war für diese 
Krustenflechte bisher nur ein einziger 
Polyketid-Flechtenstoff, das sogenann-
te Atranorin. Das Genom der Stäbchen-
flechte beherbergt aber mindestens 
zehn Polyketidsynthase-Gene, die alle 
in der Lage sind, weitere Flechten-
stoffe zu produzieren. Die entdeckten 
Polyketidsynthase-Gene sind sehr 
unterschiedlich und gehören zu völlig 
verschiedenen Gruppen innerhalb der 
Familie der Polyketidsynthasen. Offen-
sichtlich sind bisher nicht einmal 10% 
der potentiellen Stoffwechselprodukte 
der rötlichen Stäbchenflechte bekannt. 

Die Flechterforscher:innen der 
Botanischen Staatssammmlung und 
der LMU wollen daher zukünftig die 
Polyketide in den Flechten mit noch 

feineren und empfindlicheren Metho-
den untersuchen, um dem großen 
versteckten Potenzial von Flechten 
weiter auf den Grund zu gehen. Die 
unerwartete Vielzahl sowie die Vielfalt 
der Polyketidsynthase-Gene legt nahe, 
dass die Forschung noch längst nicht 
alle Flechtenstoffe kennt – weder ihre 
Struktur noch ihre Funktion bzw. Wir-
kungsweise. Unter diesen unbekannten 
Stoffen dürften sich noch viele mit sehr 
interessanter Wirkung befinden – inte-
ressant speziell für pharmazeutische 
oder biotechnologische Anwendungen.
Dr. Andreas Beck, BSM

Publikation:

Gerasimova JV, Beck A, Werth S, Resl P. High Diver-
sity of Type I Polyketide Genes in Bacidia rubella as 
Revealed by the Comparative Analysis of 23 Lichen 
Genomes. J Fungi (Basel). 2022 Apr 26;8(5):449. 
https://doi.org/10.3390/jof8050449
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Krustenflechte Bacidia rubella Fruchtkörper und Lager der rötlichen Stäbchenflechte, deren Genom erstmals sequenziert wurde. Die 
unscheinbare Krustenflechte ist weit verbreitet und verfügt womöglich über mehr sekundäre Flechtenstoffe als bisher angenommen.  
(Foto: A. Beck, SNSB-BSM)
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Hühnerknochen der Eisenzeit 
Forscher:innen untersuchten weltweit Ske-
lettfunde von Hühnern wie dieses aus einer 
eisenzeitlichen Fundstelle in England. (Foto: 
Julia Best, Grace Clark, Universität Cardiff)

Das Haushuhn 
ist heute die zahlreichste und am weitesten 
verbreitete Haustierart der Welt. Mehr als 80 
Milliarden Hühner leben auf der Erde und ver-
sorgen die Menschen mit Eiern und Fleisch. 
(Foto: M. Unsöld, SNSB-ZSM)

Bankivahuhn
Dass die Unterart des Roten Dschungelhuhns, 
oder auch Bankivahuhns, Gallus gallus spa-
diceus der direkte Vorfahr unserer heutigen 
Haushühner ist, gilt heute als gesichert. Sie ist 
verbreitet in Südwestchina, Nordthailand und 
Myanmar.
Das Bild zeigt den Schädel des Bankviahuhns 
aus der Staatssammlung für Paläoanatomie 
München.
(Foto: SNSB-SPM)



Verlockender Reis: Wie das Huhn zum Menschen kam 
und seinen Weg nach Europa fand

Das Haushuhn ist heute die zahl-
reichste und am weitesten verbreitete 
Haustierart der Welt. Rund 50 Milli-
arden Hühner leben auf der Erde und 
versorgen die Menschen mit Eiern und 
Fleisch. Das war nicht immer so. Was 
hat die Beziehung zwischen Mensch 
und Huhn überhaupt in Gang ge-
bracht und wann kam das Huhn zum 
Menschen? Diese und weitere Fragen 
zur Entwicklungs- und Verbreitungsge-
schichte von Haus- und Nutztieren des 
Menschen erforscht Prof. Dr. Joris Pe-
ters, Direktor der Staatssammlung für 
Paläoanatomie München (SNSB-SPM).

Offenbar waren es die ersten Reis- 
und Hirsebauern in Südostasien, die 
– zunächst wohl eher unabsichtlich 
– die wilden Dschungelhühner aus 
den Wäldern in menschliche Siedlun-
gen lockten. Von Menschen bewirt-
schaftete Getreidefelder, Vorratslager 
sowie Abfälle und Reste aus der 
menschlichen Nahrungszubereitung 
wirkten wie ein Magnet auf die wilden 
Vorfahren der heutigen Haushühner. 
Die sich vom südlichen China nach 
Süodostasien ausbreitende Land-
wirtschaft basierend auf dem Anbau 
von Trockenreis und Hirse im späten 
dritten Jahrtausend v. Chr. war wohl 
Katalysator für die Entwicklung einer 
engeren Beziehung zwischen dem 
Menschen und dem Bankivahuhn, dem 
Wildvorfahren des Haushuhns.

Dieser sogenannte Domestizierungs-
prozess wird um 1.500 v. Chr. auf der 
südostasiatischen Halbinsel nach-
weisbar. Die bisher ältesten zwei-
felsfreien Belege von Haushühnern 
stammen offenbar aus der jungstein-
zeitlichen Siedlung Ban Non Wat in 
Zentralthailand. Sie werden auf rund 
1.650 bis 1.250 v. Chr. datiert. Aktuelle 
Forschungsergebnisse deuten darauf 

hin, dass die Hühner zunächst durch 
Asien und erst im frühen ersten Jahr-
tausend, ca. 800 v. Chr., über die von 
den frühen griechischen, etruskischen 
und phönizischen Seehändlern ge-
nutzten Routen in den Mittelmeerraum 
und somit nach Europa transportiert 
wurden.

In Europa galten Hühner offenbar zu-
nächst als Exoten. Die Menschen dort 
haben ihre Hühner verehrt und nicht 
als Nahrungsmittel betrachtet. Erst ei-
nige Jahrhunderte später avancierten 
sie zur Nahrungsquelle. Darauf deutet 
der zeitliche Abstand zwischen dem 
Einzug der Hühner in menschliche 
Siedlungen und den ersten Hinweisen 
auf deren Verzehr durch den Men-
schen hin. Einige der frühesten Haus-
hühner in Europa wurden einzeln, als 
vollständige Körper bestattet und nicht 
geschlachtet und verarbeitet. Funde 
aus menschlichen Gräbern zeigen: 
Viele der frühen Haushühner wurden 
sogar gemeinsam mit Menschen 
beigesetzt, je nach Geschlecht der 
bestatteten Person entweder Hähne 
oder Hennen. Erst später während der 
Römerzeit wurden Hühner und Eier 
auch als Nahrungsmittel populär. In 
Britannien zum Beispiel verzehrten die 
Menschen Hühnerfleisch erst ab dem 
dritten Jahrhundert n. Chr. regelmäßig, 
vor allem in städtischen und militäri-
schen Siedlungsplätzen.

In früheren Arbeiten wurde angenom-
men, dass Hühner schon vor bis zu 
10.000 Jahren in China oder Süd-
ostasien domestiziert wurden und in 
Europa schon vor über 6.000 Jahren 
vorkamen. Die 2022 präsentierten 
Forschungen einer internationalen 
Forschergruppe um Prof. Peters 
widerlegten diese Annahme. Die neuen 
Ergebnisse veränderten das allgemei-

ne Verständnis der Umstände, wann, 
wo und wie das Huhn domestiziert 
und Teil der menschlichen Ernäh-
rung wurde und wie sich seine Rolle 
in den Gesellschaften während der 
letzten 3.500 Jahre verändert hat. 
Die Erkenntnisse basieren auf einer 
über 10jährigen internationalen For-
schungsarbeit. Wissenschaftler:innen 
aus Deutschland, Großbritannien und 
Frankreich haben Überreste von Hüh-
nern ausgewertet, die an mehr als 600 
Fundorten in 89 Ländern gefunden 
wurden. Die Forscher:innen untersuch-
ten die Skelette, Fundumstände und 
historische Aufzeichnungen über die 
Gesellschaften und Kulturen, in denen 
die Knochen gefunden wurden. Mittels 
Radiokarbondatierung gelang es auch, 
das exakte Alter einiger Knochenfunde 
der frühesten Hühner aus Europa und 
Nordwestafrika direkt zu bestimmen. 
Die meisten der Knochen waren viel 
jünger als bisher angenommen. Nach 
ihrer Ankunft im Mittelmeerraum 800 
v. Chr. dauerte es dann beinahe weite-
re 1.000 Jahre, bis sich Hühner auch in 
den kälteren Klimazonen Schottlands, 
Irlands, Skandinaviens und Islands 
etablierten. Nicht zuletzt dürfte dabei 
die Ausbreitung des Christentums eine 
wichtige Rolle gespielt haben.
Prof. Dr. Joris Peters, SPM
Publikationen:

Peters J, Lebrasseur O, Irving-Pease E, Paxinos 
PD, Best J, Smallman R, Callou C, Gardeisen A, 
Trixl S, Frantz L, Sykes N, Fuller D, Larson G (2022) 
The biocultural origins and dispersal of domestic 
chickens. Proceedings of the National Academy of 
Sciences USA 
https://www.pnas.org/cgi/doi/10.1073/
pnas.2121978119

Best J, Doherty S, Armit I, Boev Z, Büster L, Cunliffe 
B, Foster A, Frimet B, Hamilton-Dyer S, Higham T, 
Lebrasseur O, Miller H, Peters J, Seigle M, Skelton 
C, Symmons R, Thomas R, Trentacoste A, Maltby 
M, Larson G & Sykes N (2022) Redefining the 
timing and circumstances of the chicken’s intro-
duction to Europe and north-west Africa. Antiquity 
2022 Vol. 0 (0): 1–15 
https://doi.org/10.15184/aqy.2021.90
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Digitale Daten als Wissensschätze – Flora von Bayern im Wandel

Die Initiative Flora von Bayern blickt auf 
eine rund 180 Jahre alte Geschichte 
zurück: Bayern ist mit mehr als 4.500 
einheimischen und unbeständigen 
Gefäßpflanzenarten das floristisch 
artenreichste Bundesland Deutsch-
lands. Die erste systematische 
Datenerhebung zur Flora von Bayern 
startete mit einem Aufruf des späteren 
König Maximilian II im Jahre 1840. 
Diese frühen Anstrengungen bezogen 
bereits regionales Expertenwissen 
von Förstern, Apothekern, Lehrern u.a. 
mit ein, um einen Überblick über die 
Verbreitung der Pflanzenarten des 
Königreiches Bayern zu gewinnen. 
Schon damals wurden Verbreitungs-
karten erstellt, Studien zur Vegetation 
durchgeführt bzw. das „Herbarium 
Boicum“ als Teil des Königlichen Her-
bariums eingerichtet, der Ursprung der 
heutigen Botanischen Staatssamm-
lung München. Aufbauend auf dieser 
Tradition, der Arbeit von zahllosen 
Ehrenamtlichen und der Kenntnisse 
der amtlichen Behörden wie des Baye-
rischen Landesamts für Umwelt (LfU) 
verfügt Bayern über umfangreiche 
Datenbestände zum Vorkommen von 
Pflanzen.

Seit 2013 hat das SNSB IT Zentrum 
das zentrale Datenmanagement der 
botanischen Daten übernommen. 
Die digitalen Wissensschätze wurden 
dazu in die an den SNSB entwickelte 
„Diversity Workbench“ überführt. Aktu-
ell verfügt die Arbeitsgruppe Flora von 
Bayern zusammen mit dem Datenbe-
stand des LfU über rund 16 Millionen 
Datensätze. Dabei handelt es sich 
vor allem um Beobachtungsdaten, 
aber auch um Daten aus Herbar- und 
Literaturauswertungen. Die Daten sind 
über die Portale Bayernflora (https://
daten.bayernflora.de) oder Global 
Biodiversity Information Facility - GBIF 
(https://www.gbif.org) online verfüg-
bar. Der Datenbestand wächst jährlich 
um mehr als 100.000 Beobachtungs-
daten, zunehmend mit Georeferenzie-
rung und mit Datenpublikation unter 
Creative Commons Lizenz CC BY. 
Dies ermöglicht die uneingeschränkte 
Nutzbarkeit der Forschungsdaten für 
Wissenschaftler:innen weltweit.

Die zunehmend digitale Datenhaltung 
auch von botanischen Daten geht bis 
ans Ende der 1980er Jahre zurück. Zu-
nächst wurden die digitalen Informati-

onen dezentral bei verschiedenen Ar-
beitsgruppen gespeichert. Seit rund 20 
Jahren fließen die botanischen Daten 
in das zentrale Datenportal der Bayern-
flora. Dort werden Verbreitungsdaten, 
raster-basierte Verbreitungskarten, 
Artensteckbriefe und gut dokumentier-
te Bilder der bayerischen Pflanzenwelt 
zur Verfügung gestellt. Inzwischen 
erzeugen sich die Verbreitungskar-
ten im Portal dynamisch aus den 
Datenbeständen, mit der Option auch 
Zusatzinformationen oder verschiede-
ne Hintergrundkarten herunterzuladen. 
Verbreitungsmuster, Gefährdungsgrad 
und floristischer Status einer Pflan-
zenart über Raum und Zeit können 
einfach und schnell online ausgelesen 
werden. Derzeit arbeiten mehr als 120 
ehrenamtliche Pflanzenbegeisterte in 
der Arbeitsgruppe Flora von Bayern mit 
– insbesondere mit dem Ziel, nächstes 
Jahr eine umfangreiche gedruckte 
Flora von Bayern herauszugeben. 

Seit einigen Jahren übernehmen die 
SNSB mit einer eigenen Bayernflora-
Koordinationsstelle auch die Aufgabe 
des Datenaustausches zwischen 
Behörden, Wissenschaft und Gesell-

12

Myricaria germanica 
Die Deutsche Tamariske, eine Pionierpflanze 
neu gebildeter Schotterflächen der Alpen- 
und Voralpenflüsse, ist in Deutschland vom 
Aussterben bedroht (Gefährdungsstufe 1 
der Roten Liste). Durch Umstrukturierungen 
der Flusssysteme im Alpenraum wurde ihr 
Lebensraum stark eingeschränkt und die na-
türlichen Vorkommen in Bayern, z.B. an Lech 
und Isar, sind rückläufig.  
(Foto: Andreas Zehm)
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Interaktive Verbreitungskarte von Myricaria germanica (L.) Desv. im Bayernflora-Portal 
Diese verdeutlicht Entwicklungen in den Verbreitungsmustern über Zeit und Raum anhand entsprechender Signaturen (schwarz: > 1999, blau: 
1984 - 1999, rot: 1946 - 1983, gelb: < 1946, Kreuze zeigen Orte, an denen die Art nicht mehr vorhanden ist). Die Karte dokumentiert aktuelle 
Vorkommen und den Rückgang der Rote Liste-1 Art Myricaria germanica (L.) Desv. (Deutsche Tamariske).  
(Quelle: https://daten.bayernflora.de/de/info_pflanzen.php)

schaft. Darüber hinaus erfüllt die Koor-
dinationsstelle fachwissenschaftliche 
Aufgaben. Sie arbeitet mit dem SNSB 
IT Zentrum an der langfristigen Pflege 
der wissenschaftlichen Daten und 
führt eigene Analysen und Auswertun-
gen zum Florenwandel durch. Die Bo-
tanische Staatssammlung München 

unterstützt dabei bei der laufenden 
Aktualisierung der Referenzliste der 
Pflanzenarten sowie bei Identifikation 
und Einstufung der Pflanzen nach 
Gefährdungsgrad. Mit ihren nachhaltig 
verfügbaren, digitalen Sammlungsda-
ten können die SNSB so einen wertvol-
len Beitrag leisten zu einem geplanten 

Atlas über die Gefäßpflanzen der 
Alpen, dem „Altas Flora Alpina“.
Dr. Julia Wellsow, Dr. Dagmar Triebel, 
BSM



DNA-Spuren verraten Speiseplan fleischfressender Pflanzen

Die Untersuchung des Beutespekt-
rums von fleischfressenden Pflanzen 
in deren natürlichem Lebensraum ist 
schwierig und aufwändig, aber wichtig, 
um ökologische Interaktionen und 
Biologie dieser Arten zu verstehen. 
Viele Beutetiere auf und in den Fallen 
fleischfressender Pflanzen sind durch 
den Verdauungsprozess nur noch 
schwer zu identifizieren. Gerade von 
kleinen, weichhäutigen Insekten wie 
Mücken und kleinen Fliegen sind oft 
nur noch kleine Krümel übrig, und die-
se sind auch für geschulte Insekten-
kundler kaum mehr zu bestimmen.
Doch eines lässt jedes Insekt auch 
nach seiner Verdauung auf den Blät-
tern der räuberischen Pflanzen zurück: 
DNA. Wissenschaftler der Botanischen 
und der Zoologischen Staatssamm-

lung München (SNSB BSM & SNSB 
ZSM) sowie der Curtin-Universität in 
Perth, Westaustralien, forschten nun 
gezielt nach DNA-Spuren der Beute in 
den Fallen fleischfressender Pflan-
zen. Mit der molekularbiologischen 
Methode des DNA-Metabarcoding 
analysierten die Forscher die gefan-
genen Insektenarten auf den Blättern 
von verschiedenen australischen 
Sonnentau-Arten der Gattung Drosera. 
Um die Ergebnisse der Genanalysen 
zu überprüfen, verglichen die Wis-
senschaftler diese anschießend mit 
Makro-Fotografien der gefangenen 
Insekten.

Auf tausenden von Fotos, die an den 
Wuchsorten der Pflanzen im tropi-
schen Nordaustralien aufgenommen 

wurden, wurde jedes einzelne gefan-
gene Beutetier auf jedem gesammel-
ten Drosera-Blatt dokumentiert. Die 
Genauigkeit der Genanalyen waren 
erstaunlich: es konnte jedes noch so 
kleine gefangene Beutetier eindeutig 
über seinen DNA-Barcode identifi-
ziert werden. Aber auch die DNA von 
Insekten, die gar nicht als Beute auf 
den Fotos zu sehen waren, wurde 
erkannt. So zum Beispiel von einigen 
größeren Bienen und Wespen, denen 
es oft gelingt, sich aus den klebri-
gen Fallen der Sonnentau-Blätter zu 
befreien. Aber auch dabei hinterlassen 
sie winzige Spuren ihrer DNA auf den 
Fangblättern. Die Methode des DNA-
Metabarcodings ist sogar so empfind-
lich und genau, dass selbst mikrosko-
pisch kleine Insekten nachgewiesen 

Schmetterlinge auf den Fangblättern von Drosera 
Auch große Insekten, die sich manchmal aus den klebrigen Fallen der Sonnentau-Blätter befreien können, hinterlassen Spuren ihrer DNA. Hier der 
Edelfalter Acraea terpsicore auf dem australischen Sonnentau Drosera finlaysoniana.
(Foto: A. Fleischmann, SNSB-BSM)
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werden konnten, die nicht als eigent-
liche Beute auf den Blättern sichtbar 
waren: Beispielsweise Parasiten von 
größeren gefangenen Insekten, die 
von der Pflanze als „Beifang“ natürlich 
mitverdaut werden.

Als Studienobjekt haben die Wissen-
schaftler fleischfressende Pflanzen 
der Gattung Sonnentau (Drosera) aus 
der Kimberley-Region im tropischen 
Nordaustralien gewählt. Drosera-Arten 
erwiesen sich als besonders geeignet 
für die Untersuchungen, weil deren 
klebrige Blätter offene Fallensysteme 
darstellen. Die gefangenen Beutetiere 
sind gut sichtbar und können leicht 
fotografisch dokumentiert werden. 
Die Insektenbeute trocknet auf diesen 

Blättern schnell ab, nachdem sie ver-
daut wurde. Das ist von Vorteil für den 
guten Erhalt des DNA-Materials. Denn 
Wasser ist der größte Feind beim Er-
halt von Erbmaterial. Deswegen funkti-
oniert die Methode bei den bekannten 
Kannenpflanzen beispielsweise nicht 
so gut, wie Tests der Wissenschaftler 
ergaben.

Viele der 860 fleischfressenden Pflan-
zenarten, die wir heute kennen, sind 
durch Lebensraumzerstörung, Um-
weltverschmutzung und Klimawandel 
bedroht. Um sie wirksam zu schützen, 
ist es auch nötig ihre Biologie zu 
kennen und zu verstehen, so auch ihr 
natürliches Beutespektrum. Finan-
ziert wurde die Studie aus Mitteln des 

Bayerischen Pakts für Forschung und 
Innovation (PFI) im Rahmen des SNSB 
Förderprogramms „SNSB Innovativ“.
PD Dr. Andreas Fleischmann, BSM und 
Dr. Axel Hausmann, ZSM

Publikation:

Krueger, T.A., Cross, A.T., Hübner, J., Morinière, J., 
Hausmann, A. & Fleischmann, A. (2022). A novel 
approach for reliable qualitative and quantitative 
prey spectra identification of carnivorous plants 
combining DNA metabarcoding and macro photo-
graphy. Scientific Reports 12: Article 4778. 
https://doi.org/10.1038/s41598-022-08580-8

Botanische Feldforschung 
SNSB Botaniker und Zoologen untersuchten 
das natürliche Beutespektrum des Sonnen-
taus. (Foto: T. Krueger, Curtin University Perth)

Fangblatt eines australischen Son-
nentaus Jedes noch so kleine gefangene 
Beutetier kann eindeutig über seinen DNA-
Barcode identifiziert werden.  
(Foto: A. Fleischmann, SNSB-BSM)



Mann aus Neuessing – 34.000 Jahre alter Bayer aus der Eiszeit

Die Staatssammlung für Anthropolo-
gie München (SAM) beherbergt das 
34.000 Jahre alte eizeitliche Skelett 
des „Mannes aus Neuessing“ – einer 
der historisch wertvollsten archäolo-
gischen Funde der Sammlung. Das 
gut erhaltene Skelett ist fast 30.000 
Jahre älter als die berühmte Gletscher-
mumie Ötzi vom Hauslabjoch in den 
Ötztaler Alpen. Entdeckt wurden die 
Überreste des Eiszeitmenschs 1913 
bei archäologischen Ausgrabungen 
von Joseph Frauenholz, Ferdinand 
Birkner und Hugo Obermaier in der 
Mittleren Klause der Klausenhöhlen in 
Neuessing bei Kehlheim im Altmühltal. 
Nach seiner Bergung hatte das Skelett 
zunächst eine wahre Odyssee vor sich: 
Der Archäologe Hugo Obermaier ließ 
das Skelett zu seinem damaligen Ar-
beitsort, dem Institut de Paléontologie 
Humaine nach Paris und anschließend 
nach Madrid transportieren. Doch 
der Ausbruch des Ersten Weltkriegs 

hinderte ihn daran, den Fund zu 
untersuchen. Ende der 1920er Jahre 
konnte das Skelett nach Deutschland 
rückgeführt werden und wurde an 
Ferdinand Birkner, Leiter der Prähis-
torischen Staatssammlung München 
(PSM), übergeben. Erst Anfang der 
1950er Jahre wurde das Neuessing-
skelett erstmals detailliert anthropolo-
gisch untersucht von Wilhelm Gieseler, 
der den Fund bis zu seinem Tod 1976 
in Tübingen behielt. Erst danach wurde 
das Skelett wieder in die anthropologi-
sche Abteilung der PSM integriert, die 
heutige Staatssammlung für Anthro-
pologie München (SNSB-SAM).

Im Vorfeld der Ausstellung „Eiszeit“ im 
Ausstellungszentrum Lokschuppen 
in Rosenheim 2022 wurde von einer 
interdisziplinären Forschergruppe mit 
Beteiligung der Staatssammlung für 
Anthropologie München intensiv mit 
modernsten Analysemethoden an 

dem Skelett geforscht. Dabei ergab 
sich Erstaunliches: Ursprünglich wurde 
für das Skelett ein Alter von „nur“ ca. 
20.000 Jahren angenommen. Neuere 
C14-Analysen ergaben, dass das 
Neuessingskelett offenbar deutlich 
älter ist: der Eiszeitmensch hat bereits 
vor 34.700 - 33.800 Jahren in Bayern 
gelebt – während der altsteinzeitlichen 
Kulturstufen des ausgehenden Aurig-
naciens und des frühen Gravettiens.
Der Fund ist insofern eine Sensation, 
als dass es sich um eine der ältes-
ten Bestattungen eines modernen 
Menschen in Europa handelt. Der 
Verstorbene wurde sorgfältig in einem 
etwa 60 cm tiefen Höhlenbodengrab 
beigesetzt, ohne Beigaben und in roten 
Ocker eingebettet. So lag er bis zu 
seiner Entdeckung ungestört 34.000 
Jahre lang im Schutz der Höhle.
Die neuen Knochenuntersuchungen 
brachten viele spannende Details 
über diesen steinzeitlichen Jäger und 

16

Der Mann aus Neuessing Die plastische Rekonstruktion seines Kopfes zeigt anschaulich die Ergebnisse der Analyse seiner Gene: Der Eis-
zeitmann aus Bayern hatte dunkle Haut, dunkles Haar und braune Augen. Das Modell basiert auf digitalen Scans der Schädelform des Skelettfun-
des. (Bild: Curt-Engelhorn-Zentrum Archäometrie Mannheim, Rekonstruktion Lukas Fischer Köln)
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Das Eiszeit-Skelett von Neuessing: Die Staatssammlung für Anthropologie München (SAM) beherbergt das 34.000 Jahre alte, gut 
erhaltene Skelett eines Einzeitmenschen aus Neuessing, welches fast 30.000 Jahre älter ist als die berühmte Gletschermumie Ötzi vom Haus-
labjoch in den Ötztaler Alpen.
(Foto: Jörg Orschiedt, Landesamt f. Denkmalpflege Sachsen-Anhalt)

Sammler ans Licht: Es handelt sich 
um einen ca. 163 cm großen Mann, 
der im Alter von 30-40 Jahren ver-
storben ist. Der Neuessig-Mann war 
auch von erstaunlich guter Gesund-
heit: die Forscher:innen fanden keine 
Verletzungen, Arthrosen oder andere 
Krankheitsanzeichen an seinen Kno-
chen. Es fand sich lediglich ein nicht 
durchgebrochener und daher schräg 
liegender dritter Backenzahn im linken 
Unterkiefer. Außerdem zeigen sich auf 
dem ersten und zweiten oberen linken 
Backenzahn zwei dünne Rillen. Diese 
wurden vermutlich durch den gewohn-
heitsmäßigen Gebrauch von Holzstäb-
chen zur Zahnreinigung verursacht. 
Für einen aktiven Jäger und Sammler 
war der Körperbau des Eiszeitmen-
schen erstaunlich wenig robust mit 
nur mäßig ausgeprägten Muskelansät-
zen. In Anbetracht der rauen, eiszeit-
lichen Umgebung in der er lebte, ist 
dieser Befund sowie das Fehlen von 
Verletzungen bemerkenswert.

Die Ernährungsrekonstruktion mittels 
der Analyse stabiler Kohlenstoff- und 

Stickstoff-Isotope zeigt, dass sich der 
Mann von Neuessing von Pflanzen 
und Fleisch verschiedener großer 
Pflanzenfresser, wie Mammuts, Woll-
nashörnern oder Rentieren ernährte. 
Außerdem wurde er offenbar im 
selben Gebiet geboren, in dem er lebte 
und schließlich gefunden wurde.
Dies ergaben Strontium-Isotopenun-
tersuchungen des Zahnschmelzes. 
Anhand von an der Zoologischen 
Staatssammlung München gefertigten 
MikroCT-Aufnahmen des Schädels 
konnte die exakte Stelle am Felsenbein 
lokalisiert werden, um auch Kollagen 
für altDNA-Analysen zu entnehmen.
Diese Genomanalysen geben ein ziem-
lich genaues Bild seines Aussehens: 
Der Eiszeitmann hatte eine dunkle 
Hautfarbe, schwarz-braun gefärbtes 
Haar und braune Augen – ganz anders 
als in den meisten bisherigen Darstel-
lungen von eiszeitlichen Jägern und 
Sammlern.

An den interdisziplinären Forschungs-
arbeiten waren neben der Staats-
sammlung für Anthropologie München 

etliche weitere Forschungsinstituti-
onen beteiligt: das Curt-Engelhorn-
Zentrum für Archäometrie (CEZA) in 
Mannheim, das Landesamt für Denk-
malpflege und Archäologie Sachsen-
Anhalt, das Landesmuseum für Vorge-
schichte in Halle sowie die Johannes 
Gutenburg-Universität in Mainz. 
Für die Zukunft sind umfangreiche 
Restaurierungsmaßnahmen, weitere 
osteologische Untersuchungen sowie 
die Erstellung einer 3D Rekonstruktion 
des gesamten Skeletts geplant. 
Dr. George McGlynn, SAM
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Fossilienfunde aus Mistelgau Die meisten Fossilien befinden sich in der etwa zehn Zentimeter dicken Hauptfundschicht, wie diese Schä-
delteile eines Ichthyosauriers im Querbruch. (Foto: U. Albert, SNSB-UMO)

Die Ichthyosaurier von Mistelgau

Seit den 90er Jahren werden vom 
Team des Urwelt-Museums Oberfran-
ken Jahr für Jahr wissenschaftliche 
Grabungen in der ehemaligen Tongru-
be von Mistelgau bei Bayreuth durch-
geführt. In den rund 180 Millionen 
Jahre alten Gesteinsschichten der so-
genannten Jurensismergelformation 
wurden seit Grabungsbeginn die fossi-
len Überreste verschiedener vorzeitli-
cher Meeresbewohner geborgen. Der 
Großteil der Mistelgaufossilien sind 
ausgestorbene Meeresreptilien. Haupt-
sächlich Fischsaurier, die sogenannten 
Ichthyosaurier, aber auch Plesiosaurier 
und Urzeitkrokodile aus der Familie der 
Teleosauriden sowie weitere ehemali-
ge Meeresbewohner werden gebor-
gen. Die Mistelgauer Funde stammen 
aus der frühen Jurazeit, dem unteren 
Ober-Toarcium (180 Millionen Jahre). 
Die Fossilien sind damit etwas jünger 
als die Ichthyosaurier-Funde aus den 
berühmten Posidonienschiefern der 
Fossilfundstelle Holzmaden in Baden-
Württemberg (Unter-Toarcium). Eine 
Besonderheit der Mistelgau-Fossilien 
ist die dreidimensionale und detail-
genaue Erhaltung vieler Knochen, auf 

denen feinste Oberflächenstrukturen 
erkennbar sind.

Bei den Grabungsarbeiten trägt ein 
Bagger zunächst die oberen Deck-
schichten ab. Bereits dabei kommen 
immer wieder Überraschungsfunde 
ans Tageslicht. Unter der Deckschicht 
befindet sich die nur etwa zehn Zenti-
meter dicke Hauptfundschicht. Diese 
abzubauen und gleichzeitig nach Fos-
silien zu durchsuchen ist eine wahre 
Knochenarbeit für das Grabungsteam: 
Mit einem Elektrohammer werden 
große Gesteinsplatten entlang von 
Klüften abgelöst, die dann vorsichtig 
untersucht werden – denn mit etwas 
Glück liegen darin die Überreste eines 
Meeresbewohners verborgen – ein-
gebettet in den Meeresboden vor 180 
Millionen Jahren. Zeigt eine Platte Hin-
weise auf einen Skelettfund, schätzen 
die Paläontolog:innen des Urwelt-Mu-
seums dessen Lage und Ausdehnung 
ab und beginnen mit der vorsichtigen 
Freilegung und Bergung. Dies erfolgt 
Stück für Stück durch vorsichtiges 
„Herantasten“ von drei Seiten. Da die 
Platten relativ stabil sind, kann auf eine 

Blockbergung meist verzichtet werden. 
Im Magazin des Urwelt-Museums, 
wo sich die Präparationswerkstatt 
befindet, werden die Funde beschrif-
tet, katalogisiert und präpariert. Die 
Reihenfolge der zu präparierenden 
Stücke wird nach den Kriterien Selten-
heit, Vollständigkeit, Schauwert und 
Erhaltungszustand sowie auf Grundla-
ge wissenschaftlicher Fragestellungen 
vorgenommen.

Bislang wurden in der Fossilfundstelle 
Fischsaurier der Gattungen Tem-
nodontosaurus, Eurhinosaurus und 
Stenopterygius entdeckt. Ganz aktuell 
untersucht das Paläontologenteam 
des Urwelt-Museums ein Ichthyosau-
rier-Exemplar der Art Temnodonto-
saurus trigonodon wissenschaftlich. 
Das Fossil ist hervorragend erhalten 
und lässt einige besondere Details 
erkennen. Es handelt sich um ein 
unvollständiges Skelett mit Teilen des 
Schädels und des Schultergürtels, bei-
den Vorderflossen, dem vorderen Teil 
der Wirbelsäule, Schwanzwirbeln und 
über 100 Zähnen.  Das Tier sank offen-
bar nach seinem Tod mit dem Bauch 
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nach unten auf den Meeresboden und 
wurde ebenso in die feinen Sedimente 
eingebettet. Das Skelett offenbart den 
Forscher:innen spannende Details wie 
verheilte Knochenbrüche, degenerative 
Knochenerkrankungen, Magensteine 
und abgeschliffene Zähne. Mögliche 
Interpretationen und eine detaillierte 
Beschreibung der Befunde sind derzeit 
in Arbeit. 

Der Ort Mistelgau liegt in Bayern am 
östlichen Rand der Nördlichen Fran-
kenalb, ca. zehn Kilometer südwestlich 
von Bayreuth. Die Grabungsstelle be-
findet sich in der inzwischen geschlos-
senen Tongrube der ehemaligen Firma 
DEHN-Ziegel. Heute ist die Grube im 
Besitz der Gemeinde Mistelgau, mit 

deren freundlicher Genehmigung das 
Urwelt-Museum Oberfranken seine 
regelmäßigen Fossilgrabungen durch-
führen kann. Insgesamt 28 Skelette 
und Teilskelette verschiedener Meeres-
reptilien haben die Paläontolog:innen 

des Museums dort bereits gefunden 
und geborgen. Acht davon befinden 
sich im Museum, 19 in der Sammlung 
und eines im Rathaus von Mistelgau. 
Dr. Ulrike Albert, Stefan Eggmaier, UMO

Ichthyosaurier im Urwelt-Museum Oberfranken Insgesamt 28 Skelette und Teilskelette verschiedener Meeresreptilien haben die 
Paläontolog:innen des Museums in der Fossilfundstelle Mistelgau bereits gefunden und geborgen, hauptsächlich Ichthyosaurier. Acht davon 
befinden sich im Urwelt-Museum der SNSB in Bayreuth, 19 in der Sammlung. (Foto: K. Hagemann, SNSB-MMN)

Knochenarbeit 
Vorsichtig werden die  Mistelgauer Fossilien 
freigelegt und aus dem Gestein geborgen.  
(Foto: J. Rabold, SNSB-UMO)



Alles im Kasten - Digitalisierung an der Zoologischen 
Staatssammlung

Naturkundliche Sammlungen sind die 
Schatzkammern der Natur. Allein in 
deutschen naturkundlichen Samm-
lungen werden schätzungsweise 80 
Millionen Objekte aufbewahrt, davon 
über 70 Millionen Insekten. In der Zoo-
logischen Staatssammlung München 
(SNSB-ZSM) werden rund 23 Millionen 
zoologische Objekte verwahrt. Den mit 
rund 90% größten Teil der Sammlung 
stellen die Insekten, darunter zwölf 
Millionen Schmetterlinge, drei bis vier 
Millionen Käfer und etwa drei Millionen 
Hautflügler, zu denen die Bienen und 
Wespen gehören. Die Insekten der 
ZSM werden in über 100.000 Insekten-
kästen im Standardformat 51×42 cm 
aufbewahrt.

Zoologische Sammlungen stellen 
eine unverzichtbare wissenschaftliche 
Ressource dar, die in der Biodiver-

sitätsforschung eine zentrale Rolle 
spielt. Ihre Digitalisierung ist daher ein 
wichtiger Schritt, um sie für aktuelle 
und kommende Forschergenera-
tionen zu erhalten und zugänglich 
zu machen. Forscher:innen auf der 
ganzen Welt sollte es möglich sein, 
zu jeder Zeit, ohne die Sammlung 
selbst besuchen zu müssen, die 
umfangreichen Insektensammlun-
gen der ZSM zu inspizieren und für 
ihre Forschungen zu nutzen. Bereits 
2012 startete an der ZSM daher das 
erste Projekt zur digitalen Erfassung 
kompletter Insektenkästen. Ziel war 
die Entwicklung neuer Methoden für 
die möglichst schnelle Digitalisierung 
entomologischer Sammlungskästen. 
Denn der Digitalisierungsprozess 
naturkundlicher Objekte ist oft sehr 
zeitintensiv, insbesondere, wenn es 
sich um so große Sammlungen wie 

die der ZSM handelt. Gleichzeitig 
wollten die Wissenschaftler:innen rele-
vante Metadaten wie Namen, Herkunft 
oder Alter der einzelnen Objekte direkt 
aus den Kastenbildern miterfassen. 
Für die Kastendigitalisierung in der 
Zoologischen Staatssammlung wurde 
eine selbst entwickelte, computerge-
steuerte Scanmaschine eingesetzt. 
Der sogenannte DScan-Kastenscanner 
wurde im Laufe der Jahre kontinuier-
lich ausgebaut und wird heute auch 
am Staatlichen Museum für Natur-
kunde in Stuttgart eingesetzt. Der 
Kastenscanner war Teil des „Barco-
ding Fauna Bavarica“ Projekts, das in 
den Jahren 2009-2019 vom Freistaat 
Bayern gefördert wurde.

Die Anforderungen der Sammlung wie 
auch vor allem die Kameratechnik ha-
ben sich in den letzten Jahren rasant 
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Historischer Insektenkasten von E. Enslin
(Foto: S. Schmidt, SNSB-ZSM)
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Kastendigitalisierung an der Zoologischen Staatssammlung: Zentrales Element des neuen Kamerasystems an der ZSM ist 
eine Phase One Mittelformatkamera mit einer Auflösung von 150 Millionen Pixeln.  
(Foto: S. Schmidt, SNSB-ZSM)

geändert. Ein neuer wichtiger Aspekt 
der Kastendigitalisierung an der ZSM 
ist die Optimierung des Systems für 
die Hochdurchsatz- und On-Demand-
Digitalisierung. Die einzelnen Objekte 
in den Kästen und deren Anordnung 
ändern sich mit der Zeit. Daher muss 
es möglich sein, Insektenkästen so 
schnell und so einfach wie möglich 
mehrfach zu scannen. Durch neue 
Entwicklungen in der Kameratechnik 
haben sich dabei neue Möglichkeiten 
eröffnet: Auflösungen von 50 oder 60 
Megapixeln gehören bei Kameras mit 
Vollformat-Sensor inzwischen zum 
Standard. Noch deutlich höher liegen 
die Auflösungen bei Mittelformat-
Kameras. Schon eine Einzelaufnahme 
mit solch einer Kamera ist so hoch 
aufgelöst, dass selbst feinste Struk-
turen jedes einzelnen Insekts im 
Kasten erkennbar sind. Möglich macht 
das eine aufwändige Fototechnik. 
Zentrales Element des neuen Kame-

rasystems an der ZSM ist eine Phase 
One Mittelformatkamera mit einer 
Auflösung von 150 Millionen Pixeln. Es 
genügt ein einziges Bild pro Insekten-
kasten. Die Bilder erreichen hinsicht-
lich Auflösung, Dynamikumfang und 
Detailreichtum eine Bildqualität, die 
bisher nur mit aufwändiger, soge-
nannter Stitching-Technik erreich-
bar war. Die Notwendigkeit dieses 
zeitaufwändigen und fehleranfälligen 
Zusammenfügens mehrerer Teilbilder 
zur einem Gesamt-Kastenbild entfällt 
nun völlig. Die Entwicklung des neuen 
Systems wurde durch Fördermittel des 
Bayerischen Pakts für Forschung und 
Innovation (PFI) ermöglicht. 

An der ZSM wurden bisher über 
1.500 Insektenkästen fotografiert. 
Die hochauflösenden Bilddaten sind 
zum Großteil bereits online verfügbar. 
Erst kürzlich wurde mit dem System 
die historische Insektensammlung 

von Eduard Enslin digitalisiert. Enslin 
(geb. 1879) war ein Naturforscher und 
Arzt, der Anfang des 20. Jahrhunderts 
Pflanzenwespen und später auch 
Stechimmen gesammelt hat. Viele der 
Insekten sammelte er an Orten, die 
teilweise so gar nicht mehr existieren. 
Enslin hat häufig im Allgäu, im Wallis 
und in Südtirol gesammelt. Ein Teil der 
Sammlung befindet sich heute noch in 
den Originalkästen aus dem frühen  
20. Jahrhundert. Zur Erstellung zoom-
barer Aufnahmen wurden die Bilder 
mit der Panorama-Software „krpano“ 
in kleinere Kacheln segmentiert, die, 
ähnlich wie bei Google Earth, eine Dar-
stellung großer Bilddateien in zoomba-
rer Form im Webbrowser ermöglicht. 
Dr. Stefan Schmidt, ZSM

Link:

https://zsm.snsb.de/sammlung/die-hymenopte-
ren-sammlung-von-eduard-enslin/ 



Perspektiven
Kooperationsprojekt erforscht die Gebirgsflora Kameruns

Das Jahr 2022 war Startschuss für 
ein botanisches Kooperationspro-
jekt in Kamerun, an dem die Bota-
nische Staatssammlung München 
(SNSB-BSM), der Botanische Garten 
München-Nymphenburg (SNSB-BGM) 
sowie der Lehrstuhl für Systematik, 
Biodiversität und Evolution der Pflan-
zen der LMU München beteiligt sind. 
Botanische Expeditionen im Juni und 
November 2022 sowie im April 2023 
bildeten den Auftakt einer langfristig 
geplanten Zusammenarbeit mit der 
kamerunischen Partnerinstitution, 
dem Plant Systematics and Ecology 
Laboratory of the Higher Teachers‘ 
Training College of the University of Ya-

oundé. Die deutschen und kameruni-
schen Wissenschaftler:innen möchten 
die Pflanzenwelt der Bergregenwälder 
der sogenannten Kamerunlinie, einer 
Gebirgskette vulkanischen Ursprungs, 
erforschen. Das Gebirge erstreckt 
sich von der Bucht von Bonny vor der 
Westküste Kameruns – mit den dazu-
gehörenden Inseln Pagalu, Sao Tomé, 
Príncipe und Bioko – über das Fest-
land mit den Erhebungen des Mount 
Kamerun, Mount Oku und Mount Kupe 
bis in den Nordosten des Landes. Ziel 
des Projekts ist die Erschließung der 
extrem diversen Gebirgsflora Kamer-
uns sowie die Erforschung der Evolu-
tion und Biogeographie ausgewählter 

Pflanzengattungen der westafrikani-
schen Bergregenwälder.

Die ersten drei Expeditionen führten 
die Forscher:innen in die botanisch so 
gut wie unerforschte Region Band-
oumkassa im Nordwesten Kameruns. 
Sie fanden zu unterschiedlichen 
Jahreszeiten statt, um einen möglichst 
breiten Eindruck der Flora zu erhalten. 
Die Expeditionsteams sammelten ins-
gesamt ca. 1.200 Herbar-Akzessionen 
für die Botanische Staatssammlung 
sowie weitere 250 Akzessionen 
lebender Pflanzen für den Botanischen 
Garten. Derzeit wird dieses Material in 
München wissenschaftlich bearbeitet. 

Perspektiven 
Ein Blick nach vorn

Expeditionsteam im Juni 2022 mit Prof. Bonaventure Sonké (vorne Mitte), Dr. Moses Libalah (zweite Reihe, ganz links) von der 
University of Yaoundé,  Dr. Andreas Beck (BSM), Dr. Simon Pfanzelt und Dr. Andreas Gröger (BGM) sowie Dr. Marie Claire Veranso Libalah 
(rechts neben Prof. Sonké; AG Kadereit, LMU) und ihr Doktorand Luo Chen (rechts dahinter). (Foto: G. Kadereit, SNSB-BSM/BGM)



Die Lebendpflanzen sollen den Grund-
stock für neue Beete mit Pflanzen 
aus dem tropischen Westafrika in den 
Gewächshäusern des Botanischen 
Gartens bilden. Gleichzeitig bilden 
die Aufsammlungen die Basis für 
ein neues Webportal zur Flora von 
Bandoumkassa. Geplant ist außerdem 
die DNA-Sequenzierung ausgewählter 
Arten für die Initiative der Kew Gardens 
in London „Fungal and Plant Tree of 
Life“, um dort den Anteil afrikanischer 
Pflanzenarten für weitere Forschungen 
zu erhöhen. Vom Kooperationsprojekt 
profitiert auch der wissenschaftli-
che Nachwuchs: Die Expeditionen 
ermöglichten Masterstudent:innen und 
Doktorand:innen der kamerunischen 
Partner, Prof. Dr. Bonaventure Sonké 
und Dr. Moses Libalah, eigene Feld-

arbeiten durchzuführen sowie an den 
gemeinsamen Projekten mitzuwirken.

Schon nach der ersten Sichtung der 
bisherigen Aufsammlungen zeichnet 
sich ab, dass sich darunter etliche für 
die Wissenschaft neue Arten befinden. 
Diese werden im Laufe der nächsten 
Jahre wissenschaftlich bearbeitet und 
beschrieben. Darunter finden sich Ge-
fäßpflanzen ebenso wie Kryptogamen, 
das sind blütenlose Pflanzen wie Moo-
se, Farne, Schachtelhalme oder Flech-
ten sowie Pilze. Eine erste Publikation 
über die Schwarzmundgewächs-Gat-
tung Myrianthemum Gilg mit Material 
der ersten Expedition wurde bereits 
eingereicht. Die Region Bandoumkassa 
stellt wahrscheinlich einen Hotspot 
westafrikanischer Bergregenwaldflora 

dar. Solche botanischen Hotspots 
sind in der Regel auch Diversitätszen-
tren für andere Organismengruppen, 
denkbar sind daher auch zukünftige 
Kooperationen mit Expert:innen ande-
rer biologischer Fachbereiche.

Finanziert wurden die bisherigen 
Forschungsreisen durch die Prinzessin 
Therese von Bayern-Stiftung, die Elfrie-
de und Franz Jakob-Stiftung und die 
Gesellschaft der Freunde des Botani-
schen Gartens München e.V. Ein Antrag 
auf Förderung bei der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft ist geplant.
Prof. Dr. Gudrun Kadereit, BSM/BGM
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Allanblackia floribunda Männliche Blü-
ten der Baumart aus der artenreichen Familie 
der Clusiaceae aus dem Bergregenwald von 
Bandoumkassa. 
(Foto: A. Gröger, SNSB-BGM)

Blütenstand der Liane  
Myrianthemum mirabile Gilg  
(zuvor Medinilla mirabilis Gilg 
Jacq.-Fél.)
Myrianthemum Gilg wird nun wieder als 
eigene Gattung klassifiziert werden, nachdem 
molekulare und morphologische Analysen ein-
deutig zeigen, dass sie nicht Teil der großen 
Gattung Medinilla ist.
(Foto: L. Chen, LMU)



Biodiversity Genomics Europe (BGE) – Initiative für die Erfassung 
der Artenvielfalt Europas

Die Erde steckt mitten in einer Biodi-
versitätskrise. Die Zeit läuft, jede vierte 
Art auf unserem Planeten ist bereits 
vom Aussterben bedroht. Dieser 
Verlust gefährdet Lebensgrundlagen, 
die Nahrungsmittelversorgung sowie 
wichtige Wasser- und Nährstoff-
kreisläufe. Trotz jahrhundertelanger 
Forschung sind noch viele Fragen 
offen, und schätzungsweise 80 % der 
Tier- und Pflanzenarten auf der Erde 
sind immer noch unbekannt. Selbst 
bei bekannten Arten ist es oft schwie-
rig, diese anhand ihrer Merkmale zu 

unterscheiden. Unser Verständnis 
davon, wie Leben auf der Erde funk-
tioniert und auf Umweltbelastungen 
reagiert, ist in vielen Bereichen noch 
völlig unklar. Insbesondere Interakti-
onen innerhalb und zwischen Arten so-
wie zwischen Arten und ihrer Umwelt 
ergeben ein äußerst komplexes Bild 
unserer Lebewelt. Dies gilt nicht nur 
für die Tropen oder andere Hotspots 
der Artenvielfalt auf unserem Plane-
ten, sondern auch für vergleichsweise 
gut erforschte Regionen in Europa. 
Eine Studie der Zoologischen Staats-

sammlung München (SNSB-ZSM) 
aus dem vergangenen Jahr konnte 
beispielsweise zeigen, dass selbst in 
Deutschland noch mehrere Tausend 
Fliegen- und Gallmückenarten ihrer 
Entdeckung und wissenschaftlichen 
Beschreibung harren. 

Die neue gesamteuropäische Initiative 
Biodiversity Genomics Europe (BGE) 
möchte nun umfassend die Aspek-
te der europäischen Biodiversität 
erforschen und verstehen, wie Arten 
und Artgesellschaften auf Umweltver-
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BIOSCAN EUROPE gehört zur Biodiversity Genomics Europe Iniative. Die Partner aus über 20 Ländern haben sich zum Ziel gesetzt, 
Arten, die bisher nicht mit genetischen Methoden erfasst wurden, zu sequenzieren und damit die Lücken in den Referenzdatenbanken zu 
schließen. Die Flächen der beiden Kreise zeigen das Verhälnis von bereits bekannten zu noch unbeschriebenen Arten in Europa. 
(Bild: F. Deister, SNSB-ZSM)
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änderungen in Zeiten des Klimawan-
dels und der Lebensraumzerstörung 
reagieren. Die Bündelung von mole-
kularbiologischen Analysemethoden, 
welche auf genomischen Daten sowie 
DNA-Barcoding basieren, soll eine 
neue Grundlage schaffen, um die 
biologische Vielfalt sowie die Gründe 
für den massiven Artenschwund auf 
der Erde besser zu verstehen. Die BGE 
Initiative bringt die Organisationen und 
damit die Expert:innen des BIOSCAN 
Europe DNA-Barcoding Konsortiums, 
bestehend aus 104 Partnerinstitutio-
nen aus 29 Ländern, und des ERGA-
Konsortiums zur Genomsequenzie-
rung (European Reference Genome 

Atlas), mit 709 Mitgliedern aus 37 
Ländern, zusammen. 

Auch die Staatlichen Naturwissen-
schaftlichen Sammlungen Bayerns 
sind Teil des BGE-Konsortiums. 
Bereits seit vielen Jahren ist die 
Zoologische Staatssammlung 
München an mehreren nationalen 
sowie internationalen DNA-Barcoding 
Initiativen aktiv beteiligt. Die ZSM ist 
einer der wichtigsten Lieferanten von 
Biodiversitätsdaten für die globalen 
DNA-Barcoding-Datenbanken. ZSM 
Forscher:innen sind mit ihrer Expertise 
in vielen Bereichen der Biodiversitäts-
forschung aktiv. Im Fokus steht aktuell 

das Aufspüren noch unbekannter und 
seltener Insektenarten direkt vor un-
serer Haustür, den sogenannten „Dark 
Taxa“. Das nun begonnene, mit 21 
Millionen Euro geförderte BGE-Projekt 
wird von der Europäischen Kommis-
sion, Großbritannien und der Schweiz 
ko-finanziert und bis 2026 laufen. Die 
neu gewonnenen Daten sollen helfen, 
die Artenvielfalt Europas zu erfassen. 
Sie bilden die Grundlage für unser 
Verständnis, wie und warum sich die 
Lebewelt sowie ganze Ökosysteme 
auf der Erde verändern
PD Dr. Michael Raupach, Dr. Axel Haus-
mann, ZSM

Insektenkasten mit Prachtbienen der Gattung Eulaema aus der Zoologischen Staatssammlung 
Ein Fokus des BIOSCAN Europe Projektes, an dem die SNSB beteiligt sind, liegt auf den Taxa, die eine Rolle bei der Bestäubung von Pflanzen 
spielen.
(Foto: S. Schmidt, SNSB-ZSM)



DiversityScanner für die Biodiversitätsforschung der Zukunft 

Die Auswertung von Organismen aus 
Insektenfallenproben ist selbst für 
geübte Artenforscher:innen mühsam 
und sehr zeitaufwändig. Ein einziges 
Probenfläschen aus einer sogenann-
ten Malaisefalle enthält tausende 
winziger Insekten, wie Mücken, Fliegen 
oder parasitoide Wespen. Die gesamte 
Vielfalt – selbst einer einzelnen Probe 
– vollständig zu ermitteln, scheitert 
meist an der schieren Menge an 
Insekten. Während Technologien zur 
DNA-Sequenzierung weiterhin rasante 
Fortschritte verzeichnen, stellt die 
taxonomische Bearbeitung von Proben 
aus Insektenfallen immer noch ein 
großes Hindernis für eine umfassende 
Auswertung der Artenvielfalt dar. Ein 
häufiges Problem, insbesondere bei 
großen Biodiversitätsprojekten.

Ein Team aus Biodiversitätsfor-
scher:innen vom Museum für Na-
turkunde (MfN) in Berlin, Insekten-
forscher:innen von der Zoologischen 
Staatssammlung München (SNSB-
ZSM) und der Sapienza Universität 
Rom sowie Spezialist:innen für 
maschinelles Lernen vom Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT) haben 
nun einen Roboter zur automatischen 
Sortierung von Insekten mittels soge-
nannter Convolutional Neural Networks 
(CNN) entwickelt: den DiversityScan-
ner. 

Der DiversityScanner ist in der Lage, 
einzeln Insekten aus Sammelproben 
zu entnehmen und zu fotografieren. 
Ein Computer vergleicht durch eine Art 
künstlicher Intelligenz, maschinelles 
Lernen, die Flügel, Fühler, Beine und 
andere Merkmale jedes einzelnen Indi-
viduums mit bekannten Insekten aus 
einer Datenbank. In einem weiteren 
Schritt werden die Insekten einzeln 
auf eine Platte mit 95 Vertiefungen 
übertragen. So aufbereitet können die 
Proben genetisch analysiert werden. 
Im Labor wird dabei für jedes Insekt 
ein DNA-Barcode erzeugt, sein artspe-
zifischer, genetischer Fingerabdruck. 

Auf diese Weise kombiniert der 
DiversityScanner zwei Methoden der 
Insektenbestimmung: morphologisch 
und genetisch. Die neue Technologie 
eignet sich ideal für groß angelegte 

Biodiversitätsstudien, die mit großen 
Mengen von Exemplaren und Arten zu 
tun haben. Mit großer Geschwindig-
keit identifiziert der Scanner auch die 
Insekten, die keiner bisher bekannten 
Art zugeordnet werden können.

Der DiversityScanner soll in Zusam-
menarbeit mit dem MfN in Berlin, dem 
KIT in Karlsruhe, und dem Staatlichen 
Museum für Naturkunde Stuttgart 
weiterentwickelt und für zukünftige 
Biodiversitätsprojekte auch an den 
SNSB eingesetzt werden. Die Iden-
tifizierung von Organismen durch 
DNA-Barcoding ist schnell, zuverlässig 
und kostengünstig geworden. Der Di-
versityScanner verspricht, die Aufgabe 
der Sortierung in ähnlichem Umfang 
zu beschleunigen
Dr. Stefan Schmidt, ZSM

Insektenbestimmung per DiversityScan: Bild einer Schlupfwespe (Hymenoptera: Ichneumonidae) mit Heatmap-Überlagerung 
der für die Klassifizierung relevanten Körperregionen. (Foto: Karlsruhe Institute of Technology - KIT)
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Kürbispflanzen Cucurbita moschata aus der Anzucht der ökologisch-genetischen Abteilung des Botanischen Gartens München-Nym-
phenburg. Diese werden im TRR-Versuchsbeet zusammen mit Mais und Bohnen kultiviert. (Foto: T. Messerschmid, SNSB-BGM)
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Projekt für Wissenschaftskommunikation im Botanischen  
Garten zu Pflanzen und ihrem Mikrobiom

Stabile landwirtschaftliche Erträge und 
damit unsere Ernährungssicherung 
hängen entscheidend von einer nach-
haltigen Pflanzengesundheit unter sich 
verändernden Umweltbedingungen ab. 
Dabei spielen die komplexen Interak-
tionen von Pflanzen mit einer Vielzahl 
von nützlichen und schädlichen 
Mikroorganismen eine entscheidende 
Rolle. Symbiontische Interaktionen 
können dabei die Nährstoffversor-
gung der Pflanzen erheblich verbes-
sern und vor Schädlingen schützen. 
Pathogene, also krank machende, 
Mikroorganismen dagegen können 
Wachstum und Reproduktion der 
Pflanzen erheblich beinträchtigen. Es 
ergeben sich komplexe Netzwerke von 
Interaktionen zwischen Pflanzen und 
ihrem sogenannten Mikrobiom. Das 
Vermögen der Pflanzen, so divers auf 
das Mikrobiom zu reagieren, erforscht 
ein neues Transregio-Forschungspro-
gramm (TRR 356).

Wissenschaftler:innen im TRR-
Programm „Genetic diversity shaping 
biotic interactions of plants (Plant-
Microbe)“ untersuchen nun genau 
dies: Molekulare Mechanismen, die 
nützliche und schädliche Pflanzen-

Mikroben-Interaktionen beeinflussen, 
und die Rolle genetischer Diversität 
in diesem Zusammenspiel. In den 
beteiligten Projekten werden unter-
schiedliche Fragestellungen verfolgt: 
Wie funktioniert etwa die molekulare 
Kommunikation zwischen Wirts-
pflanze und Mikroorganismus? Wie 
verändern sich die Zellen beider 
Organismen während der Besiedlung 
der Pflanze durch Mikroben? Welche 
Abwehrmechanismen entwickeln die 
Pflanzen, welche Infektionsstrategien 
die Mikroorganismen? Infektions- und 
Abwehrstrategien unterliegen einer 
schnellen Evolution und Koevolution. 
Die so erzeugte genetische Vielfalt der 
beteiligten Akteure zu verstehen und 
zu nutzen, steht im Zentrum des TRR.

Der Botanische Garten München-Nym-
phenburg ist Kooperationspartner für 
eines von insgesamt 24 Teilprojekten. 
Im Rahmen eines Öffentlichkeitsar-
beitsprojekts, geleitet von Dr. Dagmar 
Hann (Genetik, LMU München) und 
Prof. Dr. Gudrun Kadereit, Direktorin 
des Botanischen Gartens und Leiterin 
des Lehrstuhls für Systematik, Bio-
diversität & Evolution der Pflanzen, 
LMU, werden im Bereich der gene-

tisch-ökologischen Abteilung einige 
Versuchsbeete angelegt. Geplant sind 
eine Vielzahl von Outreach-Formaten, 
in die u.a. auch das BIOTOPIA Lab und 
das Museumspädagogische Zentrum 
eingebunden sein werden. Durch maß-
geschneiderte Angebote in Form von 
Workshops, Themenpfaden, Führun-
gen, Vorträgen, Filmen und Podcasts 
sowie Lehrmaterialien soll die breite 
Öffentlichkeit über Fortschritte und Er-
kenntnisse der Forschung im Bereich 
der Pflanzen-Mikroben-Interaktionen 
und ihrer Relevanz für die Ernährungs-
sicherheit informiert werden. 

Außer der LMU sind die Technische 
Universität München (TUM) und die 
Eberhard-Karls-Universität Tübingen 
Antragsteller des Transregio-Pro-
gramms, sowie einzelne Arbeitsgrup-
pen aus dem Helmholtz Zentrum 
München, den Max-Planck-Instituten 
für Biologie (Tübingen) und für Mole-
kulare Pflanzenphysiologie (Potsdam-
Golm) sowie dem Leibniz-Institut für 
Pflanzenbiochemie in Halle. Sprecher 
des TRR ist Prof. Dr. Martin Parniske, 
Leiter des Lehrstuhls für Genetik am 
Biozentrum der LMU.
Prof. Dr. Grudun Kadereit, BSM/BGM



Sammlungen
Besondere

Nach den Dinosauriern – die Sammlung Ulrich Schmid

Dinosaurier sind Ikonen vergangener 
Lebenswelten, die jedes Kind kennt. 
Weniger gut bekannt ist, dass nach 
dem Aussterben der Dinosaurier vor 
rund 66 Millionen Jahren zwei andere 
Wirbeltiergruppen äußerst erfolgreich 
Lebensräume und ökologische Ni-
schen eroberten: Vögel und Säuge-
tiere. Beide Gruppen brachten eine 
zuvor nicht dagewesene Vielfalt hervor 
und entwickelten sich zu Herrschern 
des Festlands und der Luft unter den 
Wirbeltieren – bis heute.

Dieser Abschnitt der Erdgeschichte 
– die Evolution der Vögel und Säu-
getiere – ist durch viele Fossilfunde 

sehr gut belegt. In Bayern gilt dies 
besonders für die Zeit des Oligozän 
(34-23 Millionen Jahre) und des frühen 
und mittleren Miozän (23-12 Millionen 
Jahre). Viele Fossilien aus diesen Zeit-
altern befinden sich in den Beständen 
der Bayerischen Staatssammlung für 
Paläontologie und Geologie (SNSB-
BSPG).

2022 erhielt die BSPG einen bedeu-
tenden Zuwachs für diese Wirbeltier-
sammlungen. Mit dem Erwerb von ca. 
200.000 Fossilien aus 82 Fundstellen 
aus der Sammlung von Ulrich Schmid 
konnten die oligozänen und vor allem 
die miozänen Bestände der BSPG 

substanziell erweitert werden. Die Fos-
silien sammelte Herr Ulrich Schmid 
von 1979 bis 2015 im Raum Augsburg 
in den Sedimenten der sogenannten 
Oberen Süßwassermolasse (OSM) und 
im Raum Ingolstadt-Eichstätt in den 
sogenannten Weißjura-Karstspalten-
verfüllungen (WJK). Die beiden Ablage-
rungsräume, aus denen die Fossilien 
stammen, lagen schon im Zeitalter 
des Oligozän direkt benachbart. Da-
mals herrschte in beiden Lebensräu-
men ein wechselhaftes subtropisches 
Klima. Die Landschaft war geprägt 
durch die geologischen Prozesse der 
aufsteigenden Alpen: Den nördlichen 
Teil bildete ein verkarstetes, oberfläch-

Etwas Besonderes
aus unseren Sammlungen

Zähne, Zähne, Zähne:  Isolierte Zähne von kleinwüchsigen Säugetieren aus der Fossiliensammlung von Ulrich Schmid   
(Foto: G. Rößner, SNSB-BSPG)

5,00 mm



lich trockenes und karges Hochgebiet, 
das sogenannte Weißjura-Plateau, zer-
klüftet und durchsetzt von Spalten und 
Höhlen. Im Süden, dem sogenannten 
Molassebecken, verwandelte sich das 
Voralpenland von einem Randmeer zu 
einem festländischen Feuchtgebiet. 
Diese Landschaft aus ausgedehnten 
Wäldern war durchzogen von Fluss-
läufen und durchsetzt von stehenden 
Gewässern wie kleinen Seen und 
Altwassertümpeln. Der damalige jah-
reszeitliche Wechsel von Trocken- und 
Regenzeiten dürfte zu regelmäßigen 
weitflächigen Überflutungen geführt 
haben. Die im Süden abgelagerten 
Molasse-Sedimente der Flussland-
schaft wie auch die Sedimente aus 
den Karstspalten des nördlichen 
Hochplateaus enthalten die fossilen 
Überreste von Tieren die dort zur Zeit 
des Spätoligozän bis ins Mittelmiozän 
gelebt haben. Beide Paläolebensräu-
me sind bekannt für ihre vielfältigen 
Wirbeltierfaunen.

Die Fossiliensammlung von Ulrich 
Schmidt deckt eine enorme Bandbreite 
hauptsächlich an Säugetierarten ab, 
was deren enorme Vielfalt zu der Zeit 
zeigt. Ein kleinerer Teil von ande-
ren Wirbeltiergruppen wie Wasser-, 
Land- und Riesenschildkröten sowie 
einzelne Funde von Krokodilen, Vögeln 
und Fischen sind ebenfalls Teil der 
Sammlung. Die Mehrheit der fossilen 
Überreste sind als isolierte Kno-
chen und Zähne erhalten, aber auch 
vollständige Schädel mit Gebiss oder 
Skelettteile sind darunter. So finden 
sich zum Beispiel Schädel des großen 
urzeitlichen Raubtieres Amphicyon 
spp. sowie von Schweinen, Pferden 
und Hirschferkeln. Auch die weltweit 
ältesten Hirschschädel sind Teil der 
Sammlung. Diese gehören zu den Wie-
derkäuern, die in der Sammlung Ulrich 
ein breites Größenspektrum abdecken: 
vom winzigen Micromeryx mit 30 cm 
Schulterhöhe bis zur großen Hirschgi-
raffe von der Größe eines Rothirschs. 

Die größten Säugetiere in der Kollek-
tion sind Nashörner und Ur-Elefanten. 
Die kleinsten sind mit einer Vielzahl an 
Nagetieren, wie heute ausgestorbene 
Arten von Hamstern oder Hörnchen 
vertreten. Auch Hasen, etliche Insek-
tenfresser, wie Igel, Spitzmäuse und 
Maulwürfe sowie Fledermäuse sind 
dabei. Ebenso die letzten Beuteltiere 
Europas Amphiperatherium frequens 
haben nun in der BSPG in München ein 
neues Zuhause gefunden.

Der Erwerb der vielfältigen Sammlung 
von Ulrich Schmidt ergänzt die Bestän-
de der BSPG optimal und dokumen-
tiert die facettenreiche Entwicklung 
der Landwirbeltiere in Mitteleuropa 
– insbesondere aber im bayerischen 
Voralpenland nach der Ära der Dino-
saurier.
PD Dr. Gertrud E. Rössner, BSPG,  
Robert Massey, LMU München
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Schädel eines Schweins
Weltweit einziger Schädel des ausgestorbenen Schweins Choeromorus minimus
 (Foto: M. Schellenberger, SNSB-BSPG)

1,00 cm



Nördlinger Bohrkernsammlung erzählt  
die Geschichte eines Asteroideneinschlags 

In unmittelbarer Nähe des RiesKra-
terMuseums Nördlingen befindet 
sich das Zentrum für Rieskrater- und 
Impaktforschung Nördlingen (ZERIN). 
Dieses Forschungs-, Bildungs- und 
Dokumentationszentrum beheimatet 
neben einem Isotopenlabor auch 
eine umfangreiche Sammlung an 
Bohrkernen aus dem Nördlinger Ries. 
Insgesamt 1736 Bohrmeter von 26 

verschiedenen Bohrungen lagern in 
länglichen Holzkisten im Magazin 
des ZERIN. Das Material wird für 
Forschungen an den SNSB sowie der 
LMU München genutzt, aber auch von 
Wissenschaftler:innen aus aller Welt. 

Der bedeutendste Teil der Sammlung 
sind die Bohrkerne der 1.200 m tiefen 
Forschungsbohrung „Nördlingen“ aus 

dem Jahr 1973. Sie dokumentieren die 
geologische Geschichte des Nörd-
linger Rieses nahezu vollständig: Die 
jüngsten Gesteinskerne sind teilweise 
fossilreiche Sedimentablagerungen 
des ehemaligen Ries-Sees, der sich 
nach dem Fall des Ries-Asteroiden 
vor knapp 15 Millionen Jahren in 
dessen Einschlagkrater bildete und 
der vermutlich etwa zwei Millionen 
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Bohrkernsammlung im ZERIN
Insgesamt 1736 Bohrmeter von 26 verschie-
denen Bohrungen lagern in länglichen Holz-
kisten im Magazin des ZERIN. Das Material 
wird für Forschungen an den SNSB sowie 
der LMU München genutzt, aber auch von 
Wissenschaftler:innen aus aller Welt. 
(Foto: S. Hölzl, SNSB-RKM)

Suevit (im Vordergrund) ist ein typisches 
Impaktgestein, entstanden beim Einschlag 
des Asteroiden im Ries vor 15 Millionen 
Jahren. (Foto: S. Hölzl, SNSB-RKM)
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Archiv der geologischen Geschichte Bayerns: Forschungskooperationen auf den Gebieten der Strukturgeologie und experi-
mentellen Petrologie (Gesteinskunde) profitieren vom wertvollen Probenmaterial aus Nördlingen. (Foto: S. Hölzl, SNSB-RKM)

Jahre lang existierte. Die darunter 
liegenden, älteren Impaktgesteine aus 
der Bohrung sind einmalige Zeugen 
des Einschlagsgeschehens selbst. Die 
tiefsten Bohrkerne reichen weit in die 
Kristallingesteine des sogenannten 
Variszischen Grundgebirges (Alter 
ca. 400-250 Millionen Jahre). Auch in 
diesen Gesteinen sind noch deutliche 
Strukturen der Deformationen durch 
die Wucht des Asteroideneinschlags 
erkennbar.

Dieses einmalige Bohrkern-Archiv 
bewahrt einen bedeutenden Teil der 
geologischen Geschichte Bayerns und 
ist gleichzeitig von großem Wert für 
die Impaktforschung weltweit. Man 
kennt zwar derzeit rund 200 Impakt-
krater auf der Erde, aber nur sehr 
wenige hiervon sind gut zugänglich. 
Forscher:innen, die Impaktprozesse 
untersuchen, müssen sich in der Regel 
mit Gesteinsproben begnügen, die an 
der Erdoberfläche aufgeschlossen, 
aber leider oft nicht gut erhalten sind. 
Bei vielen, vor allem sehr alten Kratern 
ist durch fortschreitende Verwitterung 
und Abtragung von den relevanten 

Gesteinen und Strukturen häufig nicht 
mehr viel übrig. Den sehr aufwändi-
gen und teuren wissenschaftlichen 
Bohrungen in Impaktkratern kommt 
deshalb in der Fach-Forschung eine 
sehr große Bedeutung zu. Diese sind 
aber extrem selten, insbesondere 
solche, die bis in die tiefsten Bereiche 
größerer Krater vordringen. Die Bohr-
kerne im ZERIN und davon besonders 
die der Forschungsbohrung von 1973 
gehören weltweit zu den ganz wenigen 
ihrer Art, die für Wissenschaftler:innen 
zugänglich sind und unter bestimmten 
Umständen auch für Untersuchungen 
beprobt werden können. 

Nicht zuletzt im Zuge der rasanten 
Entwicklungen in der Weltraumfor-
schung nimmt das Interesse am 
Verständnis von Impaktprozessen 
zu. Gleichzeitig haben sich in den 
letzten Jahrzehnten die Methoden der 
chemischen Analytik oder der Struk-
turanalyse deutlich weiterentwickelt. 
Wissenschaftler:innen arbeiten bei der 
Erforschung der oft sehr komplexen 
Fragestellungen der Impaktforschung 
immer öfter auch fachübergreifend zu-

sammen. Für solche Projekte erweisen 
sich die Bohrkerne im ZERIN als wert-
volle Archive. Mehrere Forschungs-
kooperationen auf den Gebieten der 
Strukturgeologie und experimentellen 
Petrologie (Gesteinskunde) profitie-
ren vom wertvollen Probenmaterial 
aus Nördlingen: Eine internationale 
Gruppe von Impaktforscher:innen 
und Vulkanolog:innen analysiert seit 
einigen Jahren mit ganz neuen und 
erfolgsversprechenden Ansätzen das 
sogenannten Impaktgestein Suevit. 
Wissenschaftler:innen des RiesKrater-
Museums sowie der LMU München 
untersuchen ganz aktuell die spezi-
elle Rolle des Minerals Kalzit bei der 
Kraterbildung. 
Prof. Dr. Stefan Hölzl, RKM



Aus dem Weltall in die Mineralogische Staatsammlung

Die Mineralogische Staatssamm-
lung München (SNSB-MSM) verfügt 
über eine beachtliche Sammlung 
an Gesteinen, die nicht von der Erde 
stammen. In den Münchener Maga-
zinen lagern über 200 teilweise sehr 
seltene aktuelle sowie historische 
Meteoritenproben. Einige besondere 
Exemplare zeigt das Museum Minera-
logia München, die Ausstellungsfläche 
der Mineralogischen Staatssammlung. 
Ein beeindruckend großer Eisenmete-
orit, der dort präsentiert wird, ist der 
Gibeon-Meteorit. Er wiegt stattliche 
285 kg und stammt aus dem soge-
nannten Gibeon-Streufeld in Namibia. 
Nach seinem Zerfall beim Eintritt in die 
Erdatmosphäre haben sich die Bruch-
stücke des Meteoriten in diesem 370 
x 185 km großen Streubereich verteilt. 
Seit dem Fall im Jahr 1836 wurden 
dort rund 26 Tonnen Eisenmeteorite 
gefunden. Ein weiteres bedeutendes 
Meteoritenexemplar in der Münchner 
Sammlung ist der sogenannte Meteo-
rit von Mauerkirchen. Dieser Steinme-
teorit ist der erste, der bei seinem Fall 
am 20. November 1768 beobachtet 
und später auch gefunden wurde. Dies 
bezeugen historische Aufzeichnungen 
und Illustrationen aus dieser Zeit. Der 
Stein wog „38 Bayerische Pfunde“ und 
hatte die Länge von „einem Schuh“ 
und die Breite von „sechs Zoll“, was in 
heutigen Maßeinheiten 21,3 kg und 30 
x 15 cm entspricht. Ein großer Teil des 
historischen Meteoriten ist ebenfalls 
im Museum zu sehen – neben einigen 
weiteren bedeutenden Meteoritexemp-
laren von Mars, Mond und dem Astero-
iden Vesta.

Schon seit mehr als 15 Jahren for-
schen die Wissenschaftler:innen der 
Mineralogischen Staatssammlung 
München an Meteoriten und anderen 
extraterrestrischen Materialien. Die 
Meteorite in der Sammlung werden 

unterschieden nach ihrer geochemi-
schen Zusammensetzung und lassen 
sich in drei große Gruppen einteilen: 
Eisenmeteorite, Stein-Eisen-Meteorite 
und Steinmeteorite. Jeder dieser Me-
teoritentypen gibt den Forscher:innen 
Informationen – beispielsweise über 
die Zusammensetzung extraterres-
tischer Objekte. Dies wiederum lässt 
Rückschlüsse auf die Entstehungs-
geschichte unseres Sonnensystems 
und seiner Planeten zu. Die Meteorite 
liefern zudem wichtige Informationen 
über den Erdmantel oder den Erdkern. 
So lassen sich kleinräumige Prozes-
se, wie sie auch im Inneren der Erde 
ablaufen, untersuchen.

Eisenmeteorite stammen aus dem 
Kernmaterial im Inneren von Asteroi-
den und bestehen hauptsächlich aus 
Eisen-Nickel-Legierungen, ähnlich der 
Zusammensetzung des Erdkerns. 
Stein-Eisen-Meteorite entstammen 
eher aus einem Übergangsbereich 
zwischen Kern und Mantel extrater-
restrischer Körper, die wie die Erde 
schalenförmig aufgebaut sind. Beide 
Meteorittypen geben Informationen 
über mögliche Zusammensetzungen 
und Reaktionen unterschiedlicher 
Zonen im Erdinneren. 

Steinmeteorite bestehen, je nach 
Herkunft, aus Mineralen, wie Olivin, Py-
roxen, Feldspat und unterschiedlichen 
Metallen. Es können aber auch Graphit 
oder Diamant oder deutlich seltener 
Flüssigkeitseinschlüsse und Karbonat-
Minerale darin vorkommen. Viele der 
Steinmeteoriten, so vermuten die 
Forscher:innen, haben ihren Ursprung 
im Asteroidengürtel unseres Sonnen-
systems, das ist die Zone zwischen 
Mars und Jupiter. Die Steinmeteoriten 
von Mars, Mond und Vesta können 
anhand ihrer Zusammensetzung sehr 
genau den jeweiligen Himmelskörpern 

zugeordnet werden. In ihrem Aufbau 
ähneln manche Steinmeteorite den 
Gesteinen aus dem Meteoritenkrater 
des Nördlinger Ries – den soge-
nannten Impaktbrekzien. Brekzien 
sind Gesteine die aus vielen kantigen 
Bruchstücken bestehen und können 
unter anderem bei Meteoritenein-
schlägen entstehen. So auch ein erst 
kürzlich an der MSM untersuchter 
Mondmeteorit. Er erwies sich als 
Mond-Brekzie, einem Gemenge aus 
Mondgestein und Meteoritenbruch-
stücken und ist möglicherweise durch 
einen Meteoriteneinschlag auf dem 
Mond entstanden. Die Mond-Brekzie 
gibt daher sowohl Information über die 
Zusammensetzung des Mondes, als 
auch über mögliche extraterrestrische 
Impaktereignisse.

Ein weiteres interessantes Himmels-
objekt in der Sammlung der MSM ist 
der Meteorit Almahata Sitta. Dieser 
extraterrestrische Körper wurde am 
6. Oktober 2008 noch im Weltraum 
entdeckt. Nur einen Tag später, am 
7. Oktober 2008, kollidierte er mit der 
Erde in der nubischen Wüste. SNSB 
Wissenschaftlerin PD Dr. Melanie 
Kaliwoda war damals an den Untersu-
chungen einiger Meteoritenfragmente 
beteiligt. 

Alle ermittelten meteoritischen Mine-
raldaten fließen in die Raman- 
Datenbank der Mineralogischen 
Staatssammlung München. Die Daten 
dienen inzwischen auch als wissen-
schaftliche Grundlage und Referenz 
für die Erforschung der Gesteine von 
Mars oder Mond mit den Science-
Rovern der großen internationalen 
Weltraumorganisationen.
PD Dr. Melanie Kaliwoda, MSM
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Meteoriten in der Mineralogischen Staatssammlung München 
Ein beeindruckend großer Eisenmeteorit in der Münchner Sammlung ist der Gibeon-Meteorit (oben). Er wiegt stattliche 285 kg und stammt aus 
Namibia. Der unten abgebildete Steinmeteorit stammt vom Asteroiden Vesta aus dem Asteroiden-Hauptgürtel unseres Sonnensystems
(Fotos: SNSB-MSM)



Ausstellungen

34

UnsereAus unseren
Ausstellungen

Gold - Silber - Bronze 
50 Jahre Olympische Spiele in München
Museum Mineralogia München
01.07.2022 - 31.03.2023
 
Was haben Minerale eigentlich mit den Olympischen 
Spielen zu tun? Genau das zeigte die Sonderausstellung 
im Museum Mineralogia München anlässlich des 50-jähri-
gen Jubiläums der Olympischen Spiele 1972 in München. 
Natürlich stecken Minerale in den Medaillen: ausgestellt 
waren originale Gold-, Silber- und Bronzemedaillen von 
1972 – daneben immer auch die entsprechenden Minerale, 
aus denen man die Metalle gewinnt. Präsentiert wurden 
zudem typische Minerale der Länder, durch die die olym-
pische Fackel damals getragen wurde. 121 kleine Glasfla-
schen zeigten Sandproben aus den 121 Teilnehmerländern 
der Münchner Spiele.
Auch in Sportgeräten stecken Minerale und die Sportge-
räteentwickler greifen zunehmend auf immer komplexere 
Materialien zurück. Insbesondere im Behindertensport ge-
hen die Materialentwicklungen rasant voran – ein weiterer 
Fokus der Ausstellung. Neben den originalen Sportgeräten, 
mit denen 1972 Medaillen gewonnen wurden, waren auch 
moderne Sportgeräte im Rahmen der Sonderausstellung zu 
sehen – auch diese zusammen mit den Mineralen, die man 
für ihre Herstellung benötigt. 
Ein Model des Olympiaparks in München veranschau-
lichte die gigantische Menge an Rohstoffen – Steine und 
Minerale, die für den Bau des Olympiastadions sowie des 
Olympiaparks benötigt wurden. In der Ausstellung kamen 
auch Olympiasieger:innen von damals zu Wort: Beispiels-
weise Klaus Wolfermann (Goldmedaille im Speerwurf) 
und Ulrike Meyfarth (Goldmedaille im Hochsprung) ließen  
Besucher:innen in Interviews an ihren Erinnerungen an die 
damaligen Spiele teilhaben. 
Die Olympia-Ausstellung stieß auf großes Interesse und 
zog auch viele Besucher:innen an, die vorher noch nie im 
Museum Mineralogia München waren. 
(Text/Fotos: SNSB-MMM)
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Faszination Achat - verborgene Bilder-
welten in Stein 
Urwelt-Museum Oberfranken
10.03.2022 - 30.09.2022
 
Achate zählen aufgrund ihrer Farben, Strukturen und Formen 
zu den faszinierendsten Mineralbildungen in der Natur. 
Schon in der Antike erlebten Achate in Form von Schmuck- 
und Siegelsteinen große Wertschätzung. Ihre Schönheit liegt 
zunächst im Verborgenen. Erst durch das Schneiden einer 
Achatmandel werden die „Innenwelten“ sichtbar. Achate 
erweisen sich noch immer als „mineralogischer Sphinx“, der 
seine Geheimnisse nur widerspenstig offenbart. So ist die 
Entstehung der Achate nicht in allen Details restlos geklärt 
und gibt vielfach Anlass zu kontroversen Diskussionen. 
Die Ausstellung im Urwelt-Museum Oberfranken zeigte einen 
Überblick der weltweit bekanntesten Achatfundstellen und 
gewährte Einblicke in verschiedene Achatphänomene.
(Text/Fotos: SNSB-UMO)

Mission 2030
Museum Mensch und Natur 
27.10.2022 - 26.02.2023
 
Vierzehn Jahre nach „Weil wir Mädchen sind …“ zeigte das 
Museum Mensch und Natur zum zweiten Mal eine Ausstel-
lung der Kinderrechtsorganisation Plan International. The-
ma war diesmal die Agenda 2030 der Vereinten Nationen 
und die darin festgeschriebenen 17 „Sustainable Deve-
lopment Goals“ oder kurz SDGs. Sieben dieser Ziele wie 
Geschlechtergerechtigkeit, sauberes Wasser und hochwer-
tige Bildung wurden anhand konkreter Projekte aus sieben 
verschiedenen Ländern vorgestellt. So lernte das Publikum 
beispielsweise Amira und Soaad aus Ägypten kennen, die 
mit ihrem Engagement Großstädte wie Kairo für Mädchen 
sicherer gestalten. Joshua aus Ghana erklärte, wie er in 
seinem Dorf Brunnen und Toiletten gebaut hat, um für bes-
sere Hygienebedingungen zu sorgen und Oneydi und Heidy 
aus Guatemala erzählten, wie ein Teleschulenprojekt ihnen 
einen Schulabschluss ermöglicht hat.
Begleitet wurde die Ausstellung von einem umfangreichen 
pädagogischen Programm. Ehrenamtliche Helfer:innen von 
Plan standen regelmäßig für Fragen zur Verfügung.
(Text/Fotos: SNSB-MMN)



200 Jahre Gregor Mendel – Die Mischung 
macht’s – Hybride in Natur und Kultur
Botanischer Garten München-Nymphenburg
20.04. - 18.09.2022
 
Eines der weitreichendsten botanischen Experimente wa-
ren unbestreitbar Gregor Mendels Kreuzungsversuche mit 
Erbsen, die er ab den 1850er Jahren im Klostergarten des 
Augustinerstifts zu Brünn durchführte. Aus seinen Ergeb-
nissen leitete Mendel die allseits bekannten, nach ihm be-
nannten Vererbungsregeln ab. Er legte damit die Grundlage 
für eine neue Teildisziplin der Biologie: die Genetik.
Mendels intellektuelle Leistung bestand zum einen darin, 
sich die Frage zu stellen, ob der Vorgang der Vererbung 
bestimmten Gesetzmäßigkeiten folgte. Zum anderen waren 
seine Versuche sorgfältig vorbereitet und geplant worden. 
Anlässlich des 200. Geburtstages des „Vaters der Genetik“ 
legte der Botanische Garten München-Nymphenburg im 
Frühling und Sommer 2022 ein vielfältiges, buntes Pro-
gramm auf, das nicht nur Leben und Forschung Mendels 
zum Inhalt hatte, sondern auch Rolle und Bedeutung der 
Hybridisierung für die Entstehung der Pflanzenvielfalt und 
für die Pflanzenzüchtung beleuchtete.
Kern des Themenschwerpunktes Mendel bildete ein 
Themenpfad in Form von Infotafeln, die in der Pergola 
aufgehängt und in eigens gestalteten Beeten platziert 
waren. Sie beschäftigten sich mit der Biographie Mendels, 
verankerten sein Wirken in einem größeren wissenschafts-
geschichtlichen Kontext und stellten verschiedene Aspekte 
von Hybridisierung in der Pflanzenwelt an anschaulichen 
Beispielen dar. Abgerundet wurde das Programm durch 
Sonderführungen, eine spezielle Vortragsreihe, die die 
Bedeutung der Hybridisierung in der Evolution von Pflanzen 
und Tieren thematisierte und verschiedene Angebote des 
Museumspädagogischen Zentrums, des Museums Mensch 
und Natur und des BIOTOPIA Labs.
Aber was ist ein Geburtstag ohne ein gebührendes Fest? 
Am Aktionswochenende zum 200. Geburtstag Gregor 
Mendels Ende Juli 2022 wurden zeitgenössische Texte von 
und über Mendel verlesen, zu Gast im Botanischen Garten 
war zudem der Mitmachchor „Go Sing Choir“. Es wurden 
Blumenkränze gebastelt, Kinder geschminkt und Führungen 
angeboten; das Café hatte dem Anlass entsprechend Erb-
sengerichte auf dem Speiseplan. Zusätzlich wurde Gregor 
Mendel eine besondere Ehre zuteil. Eine neue Gattung der 
Pflanzenfamilie Melastomataceae (Schwarzmundgewäch-
se), die von Frau Prof. Marie Claire Veranso-Libalah (LMU) 
und Frau Prof. Gudrun Kadereit (LMU, BSM und BGM) 
aufgestellt wurde, trägt nun seinen Namen: Mendelia.
(Text, Bilder: SNSB-BGM)
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Fokus 2022
Ein neues Heim für das „Eichstätter Riff“

Am 28. April 2022 wurde das neue 
Meerwasseraquarium des Jura-
Museums Eichstätt feierlich eröffnet. 
Das neue Becken fasst 7.000 Liter, und 
durch seine großen Scheiben ist die 
Unterwasserwelt nun viel besser zu 
bestaunen. Der Umzug des Korallen-
riffs in das neue Aquarium war eine 
große Herausforderung und ein spek-
takuläres Ereignis für das gesamte 
Museumsteam. 

2020 musste das alte Aquarium außer 
Betrieb genommen werden. Nach 
fast 45 Jahren Dauerbetrieb hatte es 
irreparable Schäden. Alle Aquarientiere 
– insgesamt rund 80 verschiedene Ar-
ten – zogen zunächst in ein Ausweich-
becken im Museumsvorraum um, 
das jedoch für Besucher:innen nicht 

zugänglich war. Parallel dazu liefen 
die Vorbereitungen für den zweiten 
Umzug auf Hochtouren. Im Februar 
2022 war es dann endlich soweit: Das 
„Eichstätter Riff“ konnte in sein neues 
Zuhause umziehen. Das neue Becken 
ist eine Spezialkonstruktion und wird 
sowohl dem Denkmalschutz als auch 
den verschiedenen Ansprüchen der 
vielen Riffbewohner optimal gerecht. 

Der Umzug in das neue Aquarium 
musste schnell gehen. Das Notbecken 
war von Anfang an nur als Übergangs-
lösung gedacht und drohte Ende 2021 
umzukippen. Das hätte das Aus für die 
rund 40 empfindlichen Korallenarten 
und ihrer vielen Bewohner bedeutet. 
Unter Anleitung eines erfahrenen 
Aquarium-Konstrukteurs wurden die 

Tiere vorsichtig mit Hilfe des gesam-
ten Museumsteams in ihr neues 
Zuhause umgesetzt. 15 Arten konnten 
beim Übersiedeln leider nicht wieder-
gefunden werden, darunter Weichko-
rallen, Garnelen, Seeigel und ein paar 
weitere Organismen, die sich sonst in 
den vielen Nischen eines Riffs verste-
cken. Dieser Artenverlust unterstreicht 
wie dringend notwendig der rasche 
Umzug war: Viele der eindrucksvoll 
großen Korallenkolonien sind in ihrer 
Größe nicht wiederbeschaffbar. Die 
schwimmenden Rifforganismen 
haben sich gleich nach ihrem Einzug 
aufgemacht, das Becken zu erkunden, 
und auch die empfindlichen Korallen, 
Seeanemonen und Schwämme fühlen 
sich inzwischen sichtlich wohl.

SNSB im Fokus

Umzug des Eichstätter Riffs:  Das neue Becken fasst 7.000 Liter und durch seine großen Scheiben lässt sich die Unterwasser-
welt nun viel besser bestaunen. (Foto: A. Hecker, SNSB-JME)



Festival SINNE: Die Welt durch andere Augen sehen!

Wie funktioniert die Wahrnehmung? 
Welche Sinne hat der Mensch mit 
den Tieren gemeinsam? Das Festival 
SINNE 2022 – organisiert vom Team 
des zukünftigen Naturkundemuseums 
Bayern – erkundete am 1. und 2. Ok-
tober die sensorische Welt im Kontext 
von Wissenschaft und Gesellschaft. 
Über 7.000 Interessierte folgten der 
Einladung zum Festival und konnten 
auf spannende Weise Wissenschaft 
hautnah erleben. Das Motto „Die Welt 
durch andere Augen sehen!“ durchzog 
konsequent die mehr als 60 Pro-
grammpunkte an vier Veranstaltungs-
orten. Auf der Bühne im Hubertussaal 
von Schloss Nymphenburg gaben 
Forschende u.a. der Max-Planck-
Gesellschaft, der TUM sowie der LMU 
München wissenschaftliche Einblicke 
in ihre Arbeit um die Sinneswahrneh-
mung unterschiedlicher Spezies. Der 
malaysisch-britische Wissenschafts-
journalist und Pulitzer-Preisträger Ed 
Yong etwa entführte das Publikum in 
die Welt der Tiersinne, Gegenstand 

seines Buches „An Immense World“, 
und unterstrich dabei die Bedeutung 
einer gelungenen Wissenschafts-
vermittlung. Die Geräuschpalette 
von Mutter Natur brachten Biologe 
und Musiker Dominik Eulberg sowie 
Multiinstrumentalist und Komponist 
Cosmo Sheldrake im Rahmen des gut 
besuchten musikalischen Abendpro-
gramms zum Klingen. Ausgebucht 
waren auch die Themenführungen zu 
Blüten und ihren Bestäubern sowie zu 
exotischen Duft- und Gewürzpflanzen 
im Botanischen Garten München-
Nymphenburg. Die Mitmachstationen 
im BIOTOPIA Lab, im Museum Mensch 
und Natur sowie in den Schlosshöfen 
verzeichneten regen Andrang. Dort 
konnten die Gäste u.a. die Welt durch 
die Augen einer Spinne sehen, einen 
Ausflug ins multisensorische Labyrinth 
machen und das „Duftstoff-Alphabet“ 
des Helmholtz Zentrums München 
erforschen. Unterstützt von einem 
lebenden Pantherchamäleon (Furcifer 
pardalis) weckten die Staatlichen  

Naturwissenschaftlichen Sammlun-
gen Bayerns (SNSB) das Publikumsin-
teresse für den einzigartigen Sehsinn 
und die innerartliche Kommunikation 
der Tiere per Farbensprache. Neben 
dem „Sinneswunder Eule“ stellten 
die Wissenschaftler:innen der SNSB 
zudem männliche Prachtbienen vor, 
die in den Tropen spezielle Duftstoffe 
kreieren, um die Weibchen zu betören. 
Ein Stand der Zoologischen Staats-
sammlung München zeigte die Zun-
gen verschiedener Tierarten wie die 
des Tigers (Panthera tigris) oder jene 
des großen Ameisenbären (Myrmeco-
phaga tridactyla). 

Die 105 Beitragenden aus Wissen-
schaft, Kunst und Bildung, 241 Mitwir-
kenden und mehr als 50 freiwilligen 
Helfenden zeigten sich sehr zufrieden 
mit der Resonanz des Publikums. 
Dr. Ulrike Rehwagen, Naturkundemuse-
um Bayern

Das Pantherchamäleon Furcifer pardalis war eines der vielen Highlights des SINNE-Festivals. Das Motto „Die Welt durch andere 
Augen sehen!“ durchzog konsequent die mehr als 60 Programmpunkte an vier Veranstaltungsorten.
(Foto: A. Heddergott)
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Ausgezeichnet: Botaniker Andreas Fleischmann erhält die  
Bayerische Umweltmedaille

PD Dr. Andreas Fleischmann Kon-
servator an der Botanischen Staats-
sammlung München erhielt im 
September 2022 die Umweltmedaille 
des Freistaates Bayern. Im Rahmen 
einer Ehrungsfeier in der ehemali-
gen Dominikanerkirche in Bamberg 
überreichte Staatsminister Thorsten 
Glauber die Auszeichnung. Als Kurator 
für Blütenpflanzen bringt Andreas 
Fleischmann sein breites Fachwissen 
für den Umweltschutz ein. Er engagiert 
sich zudem intensiv in verschiedenen 
ehrenamtlichen Biodiversitätsiniti-

ativen und setzt dabei auf Aufklä-
rung und Information. Fleischmann 
erläutert Bürger:innen unermüdlich 
die Ursachen, Zusammenhänge und 
Folgen der Biodiversitätskrise. Der 
Umweltminister lobte insbesondere 
Andreas Fleischmanns gelungene 
Wissenschaftskommunikation zu den 
Umweltthemen Biotopzerstörung und 
Blühstreifenmanagement sowie sein 
fachlich fundiertes Engagement in 
der umweltpolitischen Diskussion um 
Artenschwund, effektiven Artenschutz 
und die Einrichtung von Biotopbrü-

cken.
Die Bayerische Staatsmedaille für 
besondere Verdienste um die Umwelt 
ist die höchste Auszeichnung, die der 
Bayerische Freistaat in diesem Bereich 
zu vergeben hat. Sie wird jährlich vom 
Bayerischen Staatsminister für Um-
welt und Verbraucherschutz an Per-
sonen oder Vereinigungen verliehen, 
die sich herausragende Verdienste um 
den Natur- und Umweltschutz erwor-
ben haben. Im Jahr 2022 erhielten elf 
Personen die Medaille.

MenschenMenschen

PD. Dr. Andreas Fleischmann
Kurator für Gefäßpflanzen an der   
Botanischen Staatssammlung München

(Bild: Bayerisches Staatsministerium für  
Umwelt und Verbraucherschutz)
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Dr. Thomas A. Neubauer
Konservator an der Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie und Geologie 
Fossile Invertebraten und Spurenfossilien

Dr. Thibaud Messerschmid
Kurator am Botanischen Garten München-Nymphenburg  
Nutzpflanzen-, Kakteen- und Sukkulentenrevier,  ökologisch-genetische Abteilung

Dr. Thibaud Messerschmid – Kurator am Botanischen Garten
Im April 2022 übernahm Dr. Thibaud 
Messerschmid als Kurator die wissen-
schaftliche Betreuung des Nutzpflan-
zen-, Kakteen- und Sukkulentenreviers 
sowie der ökologisch-genetischen 

Abteilung am Botanischen Garten 
München-Nymphenburg. Messer-
schmid studierte Biologie in Mün-
chen und Würzburg. Während eines 
Forschungsaufenthalts bei Howard 
Griffiths an der Universität Cambridge 
2015/16 fokussierte er auf die Erfor-
schung der Evolution spezialisierter 
Photosynthesemechanismen. Auch 
während seiner Promotion in Mainz, 
die er 2022 abschloss, beschäftigte er 
sich insbesondere mit der Evolution 

und Physiologie der sukkulenten Pflan-
zenfamilie Crassulaceae, den soge-
nannten Dickblattgewächsen. Dieses 
Interesse kann Messerschmid nun 
mit seiner neuen Tätigkeit als Kurator 
am Botanischen Garten in München 
verbinden. Er freut sich, die einzigar-
tige Sammlung lebender sukkulenter 
Pflanzen für seine Forschung nutzen 
zu können und einem großen Publi-
kum nahezubringen.

Dr. Thomas A. Neubauer – Konservator für fossile Invertebraten
Seit August 2022 ist Dr. Thomas 
A. Neubauer an der Bayerischen 
Staatssammlung für Paläontologie 
und Geologie als Konservator für 
den Sammlungsbereich der fossilen 

Invertebraten sowie Spurenfossi-
lien zuständig. Neubauer hat an 
der Universität Wien Paläobiologe 
studiert und 2013 dort sein Doktorat 
abgeschlossen. Zwischen 2013 und 
2022 war er als PostDoc am Natur-
historischen Museum in Wien und 
der Justus-Liebig-Universität Gießen. 
Sein Forschungsschwerpunkt liegt auf 
Süßwasser-Gastropoden – hauptsäch-
lich auf fossilen Gruppen, aber auch 
mit Bezug zu heute lebenden Arten. 

Thomas Neubauers Studien umfassen 
die Themen Biodiversität, Evolution, 
Biogeographie, Taxonomie und No-
menklatur. Spezieller Schwerpunkt der 
letzten Jahre lag auf der Modellierung 
der Triebkräfte von Artentstehung und 
Aussterben über geologische Zeit-
räume, u.a. in Hinblick auf die heutige 
Biodiversitätskrise. Darüber hinaus 
ist er involviert in das Datenbank-
Großprojekt „World Register of Marine 
Species“. 
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Dr. Amaryllis Vidalis, M.P.A.
Wissenschaftliche Geschäftsführerin der SNSB

Dr. Amaryllis Vidalis – Wissenschaftliche Geschäftsführerin
Dr. Amaryllis Vidalis übernahm zum 
1. August 2022 die Wissenschaftliche 
Geschäftsführung an den SNSB. Sie 
war zuletzt Wissenschaftsmanagerin 
im TUM ForTe – Forschungsförderung 
& Technologietransfer, Technische 

Universität München. Als Wissen-
schaftsreferentin war sie dort mit 
der europäischen Forschungs- und 
Drittmittelförderung betraut und beriet 
die Hochschulleitung bei strategischen 
und operativen Entscheidungen. Ihrem 
Diplom an der Demokrit-Universität 
Thrakien, Griechenland, folgte 2011 die 
Promotion in der Abteilung Forst-
genetik und Forstpflanzenzüchtung 
an der Georg-August Universität, 
Göttingen. Zwischen 2012 und 2017 

war Vidalis im Bereich Populations-
genetik und Evolution der Pflanzen 
in der Forschung und Lehre an der 
Universität Umeå und an der TUM 
tätig. Vidalis hat sich gleichzeitig im 
Bereich Wissenschaftsmanagement 
an der Deutschen Universität für 
Verwaltungswissenschaften speziali-
siert. In ihrer neuen Funktion berät und 
unterstützt sie den Generaldirektor der 
SNSB und vertritt ihn in nationalen und 
internationalen Gremien.

Dr. Oliver Wings
Wissenschatflicher Leiter des Naturkundemuseums Bamberg

Dr. Oliver Wings – Leiter Naturkundemuseum Bamberg
Seit dem 1. August 2022 ist Dr. Oliver 
Wings der neue wissenschaftliche 
Leiter des Naturkundemuseums Bam-
berg. Der Paläontologe war zuletzt 
Kustos der Geowissenschaftlichen 

Sammlungen und der Geiseltalsamm-
lung an der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg. Nach seinem 
Studium an der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg und der 
Promotion 2004 an der Rheinischen 
Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 
zu Magensteinen bei Dinosauriern und 
Vögeln, folgten diverse wissenschaftli-
che Stationen u.a. in Hannover, Tübin-
gen sowie im Museum für Naturkunde 
Berlin. Wings bringt Erfahrung in der 

Betreuung geologischer, mineralogi-
scher und paläontologischer Samm-
lungen, der Planung von Ausstellungen 
sowie auch von Grabungsprojekten 
mit. In Lehre und Forschung liegt 
sein Schwerpunkt in der Erforschung 
jurassischer terrestrischer Wirbeltiere. 
Sein Ziel ist insbesondere die Fortfüh-
rung der Grabungen in den Oberjura-
Plattenkalken von Wattendorf, deren 
einzigartige Fossilien es weiter zu 
entdecken und erforschen gilt.
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Wir trauern umNachrufe

Am 08. August 2022 verstarb im 102. 
Lebensjahr Prof. Dr. Franz Schötz, 
Direktor des Botanischen Gartens 
München-Nymphenburg in den Jahren 
1985 bis 1988.

Franz Schötz promovierte 1952 und 
habilitierte 1958 an der LMU München 
zur Gattung der Nachtkerzen-Gewäch-
se Oenothera. In den Jahren danach 
durchlief er mehrere wissenschaft-
liche Positionen am Botanischen 
Garten München-Nymphenburg: 1960 
Oberkonservator, 1964 Sammlungs-
direktor, 1970 Landeskonservator, 
1971 Sammlungsdirektor und 1973 lei-
tender Sammlungsdirektor. Von 1985 
bis 1988 übernahm Franz Schötz dann 
die Direktion des Botanischen Gartens 

München-Nymphenburg. Er war der 
erste Botaniker, der in Bayern die 
damals revolutionäre Elektronenmi-
kroskopie etablierte. Während seiner 
Jahre am Botanischen Garten veröf-
fentlichte Schötz mehrere Broschüren 
über die Gewächshäuser des Gartens 
sowie über dessen Außenstation, den 
Alpengarten auf dem Schachen. Seine 
umfassenden Kenntnisse von Struktur, 
Genetik, Ökologie und Systematik er-
möglichten ihm ein tiefes Verständnis 
von Pflanzen und ihren Anpassungen. 
Franz Schötz‘ grundlegendste Leis-
tung zur Geschichte der Botanik sind 
seine Abhandlungen Zur Geschichte 
der Botanik in Ingolstadt 1472 – 1800 
und Zur Geschichte der Botanik an der 
Ludwig-Maximilians-Universität Lands-

hut 1800–1826, der heutigen Ludwig-
Maximilians-Universität München.

Mit Franz Schötz verliert die bayeri-
sche Botanik einen herausragenden 
Historiker und Kenner der Geschichte 
der Sammlungen des Botanischen 
Gartens München-Nymphenburg.
(Text: SNSB)

Prof. Dr. Franz Schötz 
* 8.11.1920, † 8.8.2022

Direktor des 
Botanischen Gartens  
München-Nymphenburg 
1985-1988 
(Bild: Familie Schötz)

Prof. Dr. Franz Schötz – Direktor des Botanischen Gartens



Wir trauern um
Am 25. Dezember 2022 verstarb Prof. 
Dr. Jürke Grau, ehemaliger Direktor 
des Botanischen Gartens München-
Nymphenburg sowie der Botanischen 
Staatssammlung München in den 
Jahren 1991 bis 2003.

Nach seiner Habilitation 1971 am 
Institut für Systemische Botanik 
der Ludwig-Maximilians-Universität 
München begann Jürke Grau seine 
Laufbahn eben da als wissenschaft-
licher Assistent. Nachdem er 1977 
Professor für Systematische Botanik 
an der LMU wurde, folgte er 1991 dem 
Ruf auf den Lehrstuhl für Systema-
tische Botanik der LMU und wurde 
damit gleichzeitig zum Direktor der Bo-
tanischen Staatssammlung München. 
Zusätzlich zu seiner Doppelfunktion 
als Institutsleiter und Sammlungsdi-
rektor wurde er im Jahr darauf Direktor 
des Botanischen Gartens München-
Nymphenburg. 

Die Forschungsschwerpunkte von 
Prof. Dr. Grau lagen in der Syste-
matischen Botanik, der Biodiversi-

tätsforschung sowie der Verwandt-
schaftsforschung bei Monokotylen, 
Boraginaceen und Compositen. Nicht 
allein durch seine umfangreichen Un-
tersuchungen der Blütenpflanzen Süd-
amerikas, insbesondere Chiles, und 
die Evolution und Artbildungsprozesse 
der Trockenflora Chiles hat sich Prof. 
Dr. Grau in Forschung und Lehre bis 
zu seiner Emeritierung 2003 bleibende 
Verdienste erworben. Am 28.11.2002 
wurde Prof. Dr. Grau durch den dama-
ligen Staatsminister Hans Zehetmair 
für sein Lebenswerk und seine 
Verdienste für den Botanischen 
Garten München-Nymphenburg 
das Bundesverdienstkreuz am 
Bande verliehen. Viele Belege 
seiner internationalen For-
schungs- und Sammelreisen 
sind bis heute im Herbar der 
Botanischen Staatssammlung 
inventarisiert, so u.a. auch 
die zu seinen Ehren benannte 
Pflanzengattung Grauanthus 
aus der Familie der Compo-
siten. Besonders hervorzu-
heben ist auch eine Vielzahl 

an eigenen Neubeschreibungen von 
Myosotis – Vergissmeinnicht. 

In respektvoller Anerkennung seiner 
Leistungen sowie persönlich als 
überaus geschätzten und umsichtigen 
Kollegen, werden wir Prof. Dr. Grau – 
ganz im Sinne seiner Leidenschaft, 
den Vergissmeinnicht – in allerbester 
Erinnerung behalten.
(Text: SNSB)

Prof. Dr. Jürke Grau 
* 15.2.1937, † 25.12.2022

Direktor des 
Botanischen Gartens  
München-Nymphenburg und der 
Botanischen Staatssammlung  
München 1991-2003 
(Bild: Familie Grau)

Prof. Dr. Jürke Grau – Direktor des Botanischen Gartens



44

2022Zahlen & Fakten

Finanzen

ca. € 1,21 Mio
Drittmittel

ca. € 18,71 Mio
Institutionelle Förderung

ca. € 5,5 Mio
Baumaßnahmen

Personal

298
Mitarbeiter:innen insgesamt
festangestellt und befristet

Museen

8 + 1
Museen und
Botanischer

Garten

160
Ehrenamliche Mitarbeiter:innen

27
Wissenschaftler:innen

befristet

52
Wissenschaftler:innen

festangestellt

30
Sonderausstellungen

523.169
Besucher:innen
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ca. 125.000
Primärtypen in 

den Sammlungen

ca. 1,7 Mio 
Digitalisierte Sammlungsbelege

ca. 315.000
DNA Barcoodes

Sammlungen

Forschung

20
Betreute 

Abschlussarbeiten

199
Neu beschriebene Arten

in 2020

7
Sammlungen

inkl. Bot. Garten

109
Neu beschriebene Arten 2022

172
Wissenschaftliche 

Publikationen
 referiert und indiziert

53
Sonstige wiss. 
Publikationen

134
wissenschaftliche Vorträge

ca. 528.000
Zuwachs Sammlungsobjekte 2022

ca. 32,4 Mio
Sammlungsobjekte aus der

Zoologie, Botanik,  
Paläontologie, Geologie, Mineralogie,  

Anthropologie, Paläoanatomie

35
Drittmittelprojekte

321
Wissenschaftliche  

Gäste in 2022
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1.	 Turmaline - Bunte Kristalle aus 
aller Welt 
01.01.2021-31.05.2022 
Museum Mineralogia München

2.	 Hammerfunde! Fossilien-
sammler und ihre Schätze	
15.04.2021-01.05.2022 
Jura-Museum Eichstätt

3	 Molassic Park	 
28.10.2021-08.05.2022	  
Naturkunde-Museum Bamberg

4	 Gebäudebrüter - Hilfe für Spatz, 
Mauersegler, Schwalben und 
Co., 07.12.2021-09.01.2022	
Naturkunde-Museum Bamberg

5.	 Die Schatzinsel  
10.12.2021-31.05.2022	  
Museum Mineralogia München

6.	 Wildlife Photographer of the Year	
10.12.2021-19.06.2022	  
Museum Mensch und Natur

7.	 Foto-Impressionen der Ausstel-
lung Tropische Schmetterlinge	
06.01.-28.02.2022	  
Botanischer Garten

8.	 Natur im Fokus 
08.02.-24.04.2022 
Museum Mensch und Natur

9.	 Alle Zeit der Welt - Vom Urknall 
zur Uhrzeit, 26.02.-06.11.2022	
RiesKraterMuseum

10.	 Faszination Achat 

10.03.-30.09.2022 
Urwelt-Museum Oberfranken

11.	 Pflanzen als Kunstobjekte	
25.03.-06.05.2022 
Botanischer Garten

12.	 Die Mischung machts - Hybride 
in Natur und Kultur (Themen-
schwerpunkt Mendel)	  
20.04.-18.09.2022 
Botanischer Garten

13.	 Faszination Pelargonien	 
06.05.-15.05.2022 
Botanischer Garten

14.	 Glanzlichter, 20.05.-03.07.2022	
Naturkundemuseum Bamberg

15.	 Molassic Park 	  
25.05.-06.11.2022 
Jura-Museum Eichstätt

16.	 Iris Blüte des Regenbogens	
28.05.2022-29.05.2022	  
Botanischer Garten

17.	 Woche der Botanischen Gärten	
11.06.-19.06.2022	  
Botanischer Garten

18.	 Gold, Silber, Bronze 
01.07.2022-31.03.2023	  
Museum Mineralogia München

19.	 Airlines - Vogelspuren in der Luft	
12.07.-30.12.2022 
Naturkunde-Museum Bamberg

20.	 Avantgarden, 15.07.-15.08.2022	
Botanischer Garten

21.	 Das Bild der Erde 
04.08.2022-15.01.2023 
Museum Mensch und Natur

22.	 Wunderkammer: Pilze, Überwu-
cherungen & Exotisches 	
09.09.-22.09.2022 
Botanischer Garten

23.	 Pilze	, 16.09.-18.09.2022 
Botanischer Garten

24.	 Erntedank-Ausstellung	  
24.09.-03.10.2022 
Botanischer Garten

25.	 Funde aus der vorzeitlichen Tier-
welt (Klasse 6b des Theresien-
Gymnasiums), 30.09.-20.12.2022	
Paläontologisches Museum

26.	 Sempervivum Rickshaw	 
07.10.-06.11.2022 
Botanischer Garten

27.	 Glanzlichter 
25.10.2022-15.01.2023	  
Urwelt-Museum Oberfranken

28.	 Mission 2030 
28.10.2022-26.02.2023	  
Museum Mensch und Natur

29.	 Alle Zeit der Welt - Vom Urknall 
zur Uhrzeit 
14.12.2022-12.11.2023	  
Jura-Museum Eichstätt

30.	 Molassic Park	 
16.12.2022-05.11.2023	  
RiesKraterMuseum

Sonderausstellungen

Wissenschaftliche Tagungen und Workshops an den SNSB

1.	 27.01.2022: SNSB CET-Webinar 
„Vorstellung Sammlungspflege-
konzept“

2.	 29.03.2022: SNSB CET-Webinar 
„Versandworkshop“

3.	 05.04.2022: SNSB CET-Webinar 
„Integrated Pest Management“

4	 22.06.2022: 43. Diversity Work-
bench-Workshop, SNSB IT Center

5.	 23.06.2022: SNSB CET-Webinar 
„Ethische Rahmenbedingungen in 
anthropologischen Sammlungen“

6.	 19.7.2022: SNSB CET Webinar 
„Sammlungserwerb“

7.	 22.-23.07.2022: 59. Bayerischer 
Entomologentag, ZSM

8.	 01.08.-5.08.2022: World Congress 
of Malacology, LMU, TUM, BSPG, 
ZSM
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Jura-Museum Eichstätt
referiert und indiziert: 

Ifrim C, Haidle M, Schlaudt O, Wink M (2022) Evolution, in: 
Meier T, Keppler F, Mager U, Platt U, Reents F (Eds.) Umwelt 
interdisziplinär Grundlagen – Konzepte – Handlungsfelder. 
Heidelberg University Publishing, Heidelberg, pp. 1-43

Ebert M, Ekrt B, Lam C, Kölbl-Ebert M, López-Arbarello A 
(2022) Drawings intended for Agassiz (1833–1843): taxo-
nomic implications for fishes from the Solnhofen Archipe-
lago curated in Prague. Neues Jahrbuch für Geologie und 
Paläontologie-Abhandlungen, 227-263 

Jouault C, Tischlinger H, Henrotay M, Nel A (2022) Wing 
coloration patterns in the Early Jurassic dragonflies as po-
tential indicator of increasing predation pressure from insec-
tivorous reptiles. Palaeoentomology 5, 305–318-305–318. 

Vega FJ, Alvarado-Ortega J, Luque J, Porras-Múzquiz H, 
Carbot-Chanona G, González-Rodríguez KA, Cevallos-Ferriz 
SR, Ifrim C (2022) Cretaceous crustacea from Plattenkalk 
deposits of Mexico. Journal of South American Earth Scien-
ces, 103839. 

Walaszczyk I, Čech S, Crampton J, Dubicka, Z, Ifrim C, 
Jarvis I, Lees J, Lodowski D, Pearce M, Peryt D, Schiøle P, 
Todes J, Uličný D, Voigt S, Wiese F (2022) Formal proposal 
for the Global Boundary Stratotype Section and Point (GSSP) 
of the Coniacian Stage at Salzgitter-Salder (Germany) and 
its auxiliary sections. Episodes 45, 181-220. DOI: 10.18814/
epiiugs/2021/021022

populärwissenschaftlich: 
Hecker A (2022): Die oberjurassischen Solnhofener 

Plattenkalke: Ihre Paläobiologie und Paläoökologie. - Beitrag 
zur Tagung des Oberrheinischen Geologischen Vereins, 
Nördlingen, 1-6

Naturkunde-Museum Bamberg
referiert und indiziert:

McCoy V, Gee CT, Michalski J, Wings O (2022) Oldest 
fossil evidence of latex sabotaging behavior by herbi-
vorous insects. Review of Palaeobotany and Palynology 
300(1):104631. DOI: 10.1016/j.revpalbo.2022.104631

Villa A, Wings O, Rabi M (2022) A new gecko (Squamata, 
Gekkota) from the Eocene of Geiseltal (Germany) implies 
long-term persistence of European Sphaerodactylidae. Pa-
pers in Palaeontology e1434 1-20. DOI: 10.1002/spp2.1434

Falk D, Wings O, McNamara ME (2022) The skeletal 
taphonomy of anurans from the Eocene Geiseltal Konser-
vat‐Lagerstätte. Papers in Palaeontology e1453(4):1-34. DOI: 
10.1002/spp2.1453

Lallensack J, Bordy E, Lockley MG, Wings O (2022) Re-
launching the TY tracksite: tridactyl dinosaur footprints from 
the Lower Jurassic of southern Africa. Historical Biology: 
1-12. DOI: 10.1080/08912963.2022.2117042

nicht referiert oder nicht indiziert: 
Wings O, Fischer J, Knüppe J, Ahlers H, Körnig S, Perl, 

AM (2022) Paleontology-themed comics and graphic novels, 
their potential for scientific outreach, and the bilingual 
graphic novel EUROPASAURUS – Life on Jurassic Islands. 
Geoscience Communication Preprint: 1-57. DOI: 10.5194/
egusphere-2022-945

RiesKraterMuseum Nördlingen
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